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Weitere Verhaftungen
in Landskron

SdP - Führer Winkler als

Deutschland * Kurier — Turnverein

schwer belastet

Landskron . ( E. B. ) Der am

Donnerstag morgens von der Finanz¬
wache verhaftete Ing . FranzWinK » !
1 e r wurde nach Königgrätz abgeführt . \
Die belastenden Briefe , die man bei

Ihm fand , trugen die Unterschriften der

Funktionäre des Deutsche « Turnver¬
eins in Landskron , und zwar des Ver¬
einsobmanns Baumeister Zug .
Otto Dietrich , des Vereins¬
kassiers Karl Frank ( der so wie

3ng . Winkler Beamter der Firma
Dam ist ) und des Vereinsdietwarts
Dr . Nagel . Alle drei wurde « gleich -
falls verhaftet .

Die Briefe , die man bei Winkler
fand , kompromittieren die Deutsche
Turnbewegung aufs schwerste . Da aber

3ug. Winkler Organisationslester der

SdP in Landskron ist , erscheint auch
diese Partei schwer belastet . Ingenieur
Winkler war technischer Beamter der

Firma Pam , die auch in Habelsschwert
Und Renweisttritz , beide in P r e « -

Kisch . Schlesien , Betriebe hat .
Winkler fahr durchschnittlich einmal
wöchentlich nach Deutsch ,
» and , und zwar unter dem Vorwand ,
daß er in den Betriebe » der Firma in

Deutschland z « tun habe . Aber man
kalte fest langem Verdacht geschöpft ,
«aß Winkler von der Firma Pam Über -
Kanpt nur Über einen aus

Deutschland stammenden
Auftrag angestellt worden
k>ar . Dieser Verdacht scheint sich nun

durch die Verhaftung Winklers z « be¬

stätigen .
Die Briefe , die man bei Winkler

beschlagnahmte — wir haben bereits
Sestern berichtet , daß sich darunter 1

«riefe an den früheren hakenkreuzle -
^ischen Abgeordnete « Hans Krebs
befanden — sind Briefe teils p 0 l i t i -

«chen Inhalts,tells Schnorrbriefe ,
aus denen zu ersehen ist , daß die oben I
Benannten Unterfertige » der Briefe

Atmens des Vereines auch bereits !
Selb aus Deutschland er -

kalten hatten .
*

Wie wir erfahren , ist der verhaf¬
tete Ing . Ernst Winkler nicht nur Be -

iirksleiter der Sudetendeutschen Par- |
«ei in Landskron , sondern erwarbei
b e n Wahlen im Mai dieses
wahres der Wahlkreisbe »
bollmächtigte für de « Wahl -
k»ei s II ( P a r d « b i tz ) , er ist also
Emer der führenden Männer der SdP '
' u Ostböhmen .

&er Mord in Kunau

fc Bei der Obduktion des erschossenen Genossen
Malter Rosenzweig in Kunau bei Freudenthal

^urde festgestellt , daß zwei tödliche Schüsse den

Uörper des Ermordeten trafen . Ein Schutz drang
Ui den Bauch , der andere in die Brust ein . Der

Uhentäter wird als etwa 30 Jahre alt geschildert ,
""ll mittlerer Gestalt , kurzem Rock mit Pelzkra -

und weichem Hüt . - ■ •

M" Im übrigen ist es auch in Prag zu einer

^rhaftung gekommen , die den Studenten

deutschen Universität Leo Krill betr fft .

*Ukser soll mit Rosenzweig eine Auseinanderset -
Kng gehabt haben , die ein gerichtliches Nachspiel

Folge hatte , wegen des Todes Rosenzweigs ,
^er nicht zu Ende geführt werden kann . Krill

?urde zur Polizeidirektton vorgeladen und dort -

^halten, weil man seine Aussagen überprüfen .
d-Ül, *■

Frankreich warnt - Italien rüstet
Neuerliche Zuspitzung des Konflikts

Italien hat die englische Ankündigung des Embargo - auf Erdöl alS nächstgeplanter Sank¬
tionsmaßnahme mit offenen Kriegsdrohungen und verstärkten Rüstungen beantwortet . Nunmehr
hat England , wie es scheint , in Paris alle Hebel in Bewegung gesetzt , um durch Frankreich , bzw .
durch eine deutliche Klarstellung der französischen Haltung , Italien warnen zu lassen . Rach den
vorliegenden Berichten ist diese Warnung erfolgt , aber eS scheint vorläufig auch , daß sie a « f
Italien keine Wirkung ausgeübt hat .

Laval versucht , während er Englands W unsch nachkommt , die Wirkung der englischen
Warnung doch wieder abzuschwächen , indem er die Entscheidung über die Oelsank -
tion hinausschiebt . Die Engländer sprechen zwar von dem bevorstehenden Zusammen¬
tritt des 18rr Ausschusses , Genf aber erwartet eine längere Vertagung , um die Sank¬
tionen „ vorzubereiten " , das heißt um Italien die Möglichkeit zu geben , durch größere militärische
Erfolge , im Zuge der Offensive Badoglios eine bessere Berhandlnngsbasis zu bekommen .

Dir Berichte von den Fronten lauten übrigens dauernd ganz widersprechend . Die Abessinier
melden Erfolge , die Italiener ebenfalls . Immerhin erweist sich als richtig , waS wir über die be¬

drängte Lage der Armee Graziani schrieben . Auch die vorsichtigen italienischen Dementis ver¬
raten genug davon . Natürlich bleibt trotzdem die Möglichkeit eines Erfolges Grazianis in offener
Feldschlacht bestehen , der ihm Luft schaffen würde .

Die Lage war seitBeginndesKonfliktes nichts » gespannt wie

jetzt . Man muß mit allen Eventualitäten rechnen . Falls Mussolini die Oelsanktionen für unver¬

meidlich ansieht , wird er wahrscheinlich gegen England losfchlagen , ehe die Durchführung der
Sperre ihn des Betriebsstoffes für die Luftflotte beraubt . ES ist nicht ausgeschlossen , daß die Dinge
sich , wenn England fest bleibt , sprunghaft ras ch zum Kriege entwickeln .

Die Erklärung Lavals
London . ( Reuter . ) Die Pariser Korre -

svondenten der Londoner Blätter melden , der

französische Ministerpräsident Laval habe dem

italienischen Botschafter in Paris Cerutti neuer¬

dings mit Nachdruck bekräftigt , daß Frankreich

Großbritannien Beistand leisten werde , wenn

Italien infolge des vorgeschlagenen Verbotes der

Navhtha - Einfuhr nach Italien gegen Großbritan¬

nien Kriegsmaßnahmen treffen würde .

Der Pariser Vertreter drS „ Daily Tele -

gravh " berichtet , daß der Zweck des Besuches , den

der britische Botschafter am Mittwoch Laval ab¬

stattete , nunmehr bekanntgeworden sei . Sir

George Clerk habe Weisung gehabt , Laval zu er¬

suchen , Rom zu unterrichten , daß sich Italien im

Falle des Angriffs seiner Flotte oder Luftmacht

auf britische Streitkräfte einem völlig einigen

England und Frankreich gegenüberbefinden und

die ganze Welt gegen sich haben würde .

In England glaube man , daß Musso¬
lini in dieser Beziehung eine falsche Bor -

st e l l u n g habe und daß diese Tatsache eine Ge¬

fahr für den Frieden darstellen könnte . Die Hal¬

tung Roms ergebe sich aus der , seinen diplomati¬

schen Vertretern gegebenen Weisung , daß Italien
ein « Oelsverre als feindliche Handlung betrachten
würde . Dem Berichterstatter zufolge habe Laval

dem brittschen Botschafter erklärt , er werde die

von London angeregten Schritte tun . Am Don¬

nerstag vormittags habe er dann eine lange Un¬

terredung mit dem italienischen Botschafter ge¬

habt .

Vom Brenner nach dem Süden

London . Das Reuterbüro meldet aus
Innsbruck : Den aus Südtirol eingetroffenen Jn -
form ' attonen zufolge verbleiben zur Verteidigung
des Brenners von sieben italienischen Divisionen
in Norditalien nur drei Divisionen . In den letzten
48 Stunden sollen drei Divisionen an die italie¬
nische Riviera zum Dienst an der französisch¬
italienischen Grenze transferiert worden sein . Die
motorisierte Division bereitet sich zum Abmarsch
nach Süditalien vor , wo ihr eine besondere Auf¬
gabe bei der Verteidigung der italienischen Küste
wird anvertraut werden . Aus Südtirol werden
auch grosse Munitionsmengen nach Süditalien ab¬
transportiert . An der , norditalienischen Grenze
verbleiben nicht ganz 30 . 000 Soldaten gegenüber
600 . 000 Mann , die im Sommer dort stationiert
waren . Diesen Informationen zufolge wurde
unter der Bevöllerung Südtirols grosse Beun¬
ruhigung durch hartnäckige Gerüchte ausgelöst ,
dass Mussolini in absehbarer Zeit die allgemeine
Mobilisierung anordnen werde . Alle den Sol¬
daten und Sckiwarzhemden gewährten Urlaub «
wurden aufgehoben und neue Urlaube werden
abgelehnt .

Alle siegen . . .
Addis Abeba . ( Tsch . P . B. ) ' Wie von der

Nord front und der Südfront berichtet wird , sollen
die abessinischen Truppen langsam vorrücken .
Man erklärt , dass das Gebiet von Gheralta und
die Provinz Tembien fast ganz von italienischen

Truppen frei seien . Die von der ausländischen
Presse verbreiteten Nachrichten , wonach Gorrahai ,
Gherlogubj und Wardere von abessinsschen Trup¬

pen eingenommen worden sein soll , entsprechen
nicht den Tatsachen . In hiesigen militärischen

Kreisen rechnet man jedoch damit , datz die Ein¬

nahme dieser Orte bevorstehe . Ferner wird be¬

richtet , dass Bewegungen aus der Richtung Ados
in der Richtung auf Ual - Ual zu verzeichnen seien .

Allerdings dürfte man hier auf starken italieni¬

schen Widerstand stossen , da Ual - Ual gut befestigt
lei . Ausländische Meldungen über einen Großein -
bruch abessinischer Truppen in Jtalienisch - Somali -
land seien unzutreffend . Man erklärt hier , dass
die Aufmarsch - Bewegung der abessinischen Trup¬
pen nunmehr fast endgültig beendet sei . Die abes¬

sinische Regierung hat dagegen protestiert , dass
offene Ortschaften mit Bomben belegt werden .

Rom . ( Stefani . ) Im Kriegsbericht Nr . 68

heisst es : Nach einem telegraphischen Bericht des
Oberkommandos der italienischen Truppen in Ost -
afrika schreiten im Abschnitt des ersten Armee¬

korps die Operationen des unter dem Kommando
des Generals Mariotti stehenden italienischen
Danakil - Korps fort . Eine Abteilung eritreischer
Eingeborenen - Truppen zerstreute beim Abaro -

Pah abessinische Truppen . Im Abschnitt des zwei¬
ten Armeekorps stiess eine italienische Abteilung
in der Pähhöhe Mai - Kaneta mit feindlichen
Gruppen zusammen , die in die Flucht geschlagen
wurden . Der Feind lieh zahlreiche Gefangene zu¬
rück . Auf der Somalifront wurden durch Bomben¬

abwürfe der italienischen Flugzeuge über Daga -
bur einige Munitionslager zerstört . An der Nord¬

front werden Erkundungsflüge in der Richtung
zum Aschangi - See durchgeführt .

Halte Selasste
nach Dessie abgereist

Addis Abeba . Der Kaiser ist Donnerstag um

8 Uhr ins Grosse Hauptquartter in Dessie abge¬
reist . Die Fahrt ging in Autos über Ankobar und

Catambo . In der Begleitung des Negus befinden

sich zwölf Männer seiner engsten Umgebung , das

gesamte Büro , eine Funkstatton , ein Feldlazarett
sowie ein Teil der Post - und Telegraphenverwal¬
tung . Der Kronprinz , welcher den Kaiser ein

Stück Weges begleitete , übernimmt während des¬

sen Abwesenheit die Regierungsgeschäste . Die ge¬

samte Wagenkolonne bestand aus 23 Automobi¬

len und Lastwagen . Auf halber Strecke übernach -
tete der Kaiser und sei « Gefolge in einem Zelt¬

lager . Er wird in Dessie , welches mit bomben¬

sicheren Kellern ausgestattet ist , im alten Schloss
Wohnung beziehen . Dessie ist gegen Fliegeran¬
griffe mit Geschützen neuester Konsttuktton , die

einen Kranz um Dessie bilden , stark geschützt .

pleite rnLegedcn
Zusammenbruch der deutschen
„ Arbeitsschlacht “

Als der „ Führer " seinerzeit seinen neckischen
„ Vierjahresplan " ausposaunte , der die „restlose "
Beseitigung der Arbeitslosigkeit zum „ unverrück¬
baren " Ziel erklärte , da hatte sich der gutmütige
Laie die Geschichte so gedacht , dass die Statistik
am Ende schlechterdings die Arbeitslo¬

senzahl Null ausweisen würde . Die Pro¬
paganda der Regierung tat dazu das ihre . Be¬
reits in diesem Sommer verkündete sie stolz , die

Zweimillionengrenze sei unterschritten , und bald ,

spätestens im nächsten Jahre , werde man auch
„ der letzten Million " zu Leibe rücken , die als¬
dann in Nichts zerschmelzen werde , wie Schnee
in der Sonne etwa . Dieses Programm fit nun
leider ganz plötzlich umgestohen worden . Der

Schnee bleibt ! Die Kraft der Sonne , will sagen
des „ Führers " , scheint nachgelassen zu haben .
Allerdings kann man das nicht in dieser peinlichen
Form eingestehen . Man hat statt dessen eine ge¬
radezu grundsätzliche „ Entdeckung " gemacht , die

sodann gleich von zwei Autoritäten bekanntge¬
macht wurde und die in aller Trockenheit und im

selbstverständlichsten Tone der Welt besagt , dass
ja nämlich die Arbeitslosenziffer in Deutschland
überhaupt nicht niedriger werden
könne als eine Million : dies sei eben
der „ natürliche Minde st bestand " ,
auch für die Zeit „ blühendster Konjunktur " ! Die
beiden Autoritäten sind der Herr Reichsfinanz¬
minister und das Institut für Konjunkturfor¬
schung . Die Sach « sei doch ganz klar , erfährt man
von ihnen , denn beiläufig eine halbe Million sei
„arbeitsunfähig oder beschränkt arbeitsfähig " und
aus diesem Grunde „ kaum mehr vermittlungs¬
fähig " , und die andere halbe Million ergebe sich
aus der „ natürlichen Fluktuation zwischen Ar¬

beitsplatz und Arbeitsplatz " . Demjenigen , dem

diese Argumentation verführerisch klingen möchte ,
sollte es indessen zu denken geben , dass diese

„Selbstverständlichkeiten " merkwürdiger Weise
e r st jetzt entdeckt worden sind . Wären diese
„ Columbuseier " der deutschen Propaganda All¬

gemeingut der Sozialwissenschaft , so hätte das

deufiche Voll nicht erst jetzt darauf aufmerksam
gemacht werden müssen !

Wir tun daher gut , uns die Begleit -
umstände und die Motive dieses
Unternehmens anzusehen , das durch seine
Basiserhebung von Null auf eine Million den

Charakter einer ganz grundsätzlichen
Neuorientierung der „ Arbeits -
schlacht " hat . Da ergibt sich , dass diese Neu -

orientterung just in dem Moment einsetzt , da die

deutsche Propaganda endlich eingesehen hat , datz
ihr tatsächlich kein Mensch mehr auch nur das

Geringste glaubt . Hiezu kommt , dass ganz einfach
die Geldmittel alle geworden sind und der Reichs¬
finanzminister ausdrücklich erklärt hat , keinen

Pfennig für die „Arbeitsschlacht " mehr bewilligen
zu können . Also schlägt die Propaganda das
Steuer um und versucht es abwechslungsweise mal
mit einem gewissen Grad von Aufrichtigkeit : es
soll so aussehen , als hätte sich nunmehr der

Grundsatz „ Wahrheit in der Reklame " auch bei
ihr durchgesetzt . Man ist davon abgekommen ,
dauernde Erfolge zu verkünden , von denen in der

rauhen Wirklichkeit doch keiner was spürt , und
stellt sogar für den bevorstehenden Winter eine

Arbettslosigkeitssteigerung von über einer Million
ganz offen amtlich in Aussicht , während bisher
während der Wintermonate allenfalls eine Sta¬
gnation ( Nichtabnahme ) registriert worden war .
Diese wohl bereits bekannte Prognose des Kon -

junkturinstttuts durste zudem auch in die deufiche
Tagespresse übernommen werden , und das bedeu¬
tet allerhand im Dritten Reich !

Die Lage war also die : Reklamejosef hat
sich schweren Herzens entschlossen , dem Volle
jene bittere Pille einer trüben Prognose nicht
mehr vorzuenthalten , — doch schien es ihm
gleichzeitig unbedingt notwendig , diese Pille ein
wenig zu versüßen . Nur so versteht sich der neue
Dreh mit der „ Mindestmillion " . Dieser Dreh er¬
möglicht nämlich die folgende Milch¬
mädchenrechnung , die denn auch in den
Verlautbarungen des Reichsfinanzministers und
des Konjunkturinstttuts tatsächlich angestellt

1worden ist .
Das Jnstttut sagte : im Zeitpuntt deS dies¬

jährigen Saisonumschlags hatten wir einen Tief¬
stand von rund 2 Millionen ; da davon aber eine
Million als »natürlicher Mindestbestand " sowieso
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Zuchthaus
für Sozialdemokraten

Berlin . In Bremen wird seit
einigen Tagen ein großer Hochverrats -
Prozeß gegen 47 ehemalige So¬
zialdemokraten verhandelt . DaS Verfah¬
ren gegen die erste Gruppe von 44 Angeklagten ist
jetzt zum Abschluß gebracht worden und die Ange¬
klagten wurden zu Zuchthaus - und Gefängnis¬
strafen von acht bis drei Jahren
verurteilt . In der Urteilsbegründung erklärte der
den Vorsitz führende Senatspräsident «. a . „ der
Kampf gegen die marxistische Sozialdemokratie
in Uffe auf das schärfste geführt werden . Sie sei in
mancher Beziehung noch gefährlicher
als die k o m m u « i st i s ch e P a r t ei . "

Konrad Henlein in Wien

Die „ Prager Presse " entnimmt der „ Wiener

Zeitung am Abend " : Wie verlautet , hat sich vor

einigen Tagen Konrad Henlein in Begleitung von

zwei Parteigenoffen vorübergehend in Wien auf¬
gehalten . Dem Vernehmen nach soll Henlein sei¬
nen Wiener Aufenthalt dazu benutzt haben , auf
der deutschen Gesandtschaft vorzusprechen .

«nicht mehr bermittlungsfähig " ist , hatten wir

„eigentlich " überhaupt blotz noch eine Million

Arbeitslose ! Welch kolossaler Erfolg ! Rein

buchmätzighatmanaufeiumaleine
Million abgestrichen und die

Arbeitslosigkeit um diese Zahl
„ vermindert " . Die „ A rb ei ts s H l a ch t "

scheint demnach auch offiziell nur mehr i m
Büro geschlagen zu werden ! Nichts einfacher als
das ! Wenn man dem Reichsfinanzminister glau¬
ben soll , sind sogar blotz noch „ dreiviertel Mil¬
lionen in Arbeit zu bringen " , denn er schätzt die

Gesamtzahl noch um eine Viertelmillion niedri¬

ger als das Konjunkturinstitut , das grotzzügiger -
weise die sogenannte „unsichtbare " Arbeitslosig¬
keit mit einer Viertelmillion hinzugerechnet hatte .

Die „ unsichtbare " Arbeits¬

losigkeit , die Zahl der Nichtregistrierten , ist
gewitz ein schwieriges Problem und nicht leicht
abzuschätzen . Der eine kennt sie überhaupt nicht ,
der andere bewilligt ihr eine ViertelmMon . Der

„ Führer " selbst hat bis in die letzte Zeit hinein
in grotzen Reden , wenn es galt , seine „ Erfolge "
zu preisen , darauf hingewiesen , die Gesamt -
arbeitslosenzahl zur Zeit der Machtübernahme sei
ganz unverhältnismäßig viel höher gewesen als
die Zahl der wirklich Registrierten . Die Schät¬
zungen gingen Lis zu zwei Millionen . Wo aber
sind die hingekommen ? Die bisherige Propaganda
der „Arbeitsschlacht " schweigt darüber . Sie ar¬
beitete mit zwei Methoden : sie gab einmal die

jeweilige Registriertenziffer an , und zog anderer¬
seits , zur „ Kontrolle " , die sogenannte „Beschäf- 1
tigungszunahme " von der einstigen Höchstziffer ,
aber nur der R e g i st r i e r t e n ( I ) , ab , und
beide Male ergab sich kein nennenswerter Unter¬

schied , der das Schwinden der «Unsichtbaren " auf
eine Viertelmillion oder gar auf Null erklären

könnte . Man sieht , unserem Glauben werden wirk «
lich sonderbare Dinge zugemutet . Doch wir wür¬
den nach diesen Proben keineswegs überrascht
sein , wenn wir eines Tages zu lesen bekämen ,

daß , um nur willkürlich eine Zahl anzunehmen ,
im Dritten Reich einer entdeckt hätte , fünf Mil¬

lionen Arbeitslose seien ganz gesund und natür¬

lich , und mit der Erreichung dieses ausgezeich¬
neten Mindeststandes sei die „Arbeitsschlacht ' "
endgültig geschlagen und die Arbeitslosigkeit „ ein
für allemal beseitigt ". G. 8.

Lsnierunz der Bruderladen ohne
Rentenkürzuns

Genosse Taub dringt auf schnelle Erledigung

Im Budgetausschuß beschäftigte sich Gen .
Taub mit der für die Bergarbeiter wichtigen
Frage der Sanierung der Bruderladen . An der
Rede wird die Mitteilung besonders interessieren ,
daß der Gedanse der Rentenkürzimg aufgegeben
wurde . Gen . Taub sagte «. a . :

Es wird nun endlich an die Lösung - der Berg¬
arbeiterversicherung herangegangen .

Der Aufbau dieser Institution war schon
seinerzeit verfehlt ; sie war keine Versicherung im
wahren SknUe des Wortes , sondern eine Versor¬
gung , die obendrein schlecht fundiert war . Die
Passivität der Bruderladen hat schon im alten
Oesterreich bestanden und durch den Krieg und die
Rachkriegsverhältniffe ist dieser Zustand noch
verschärft worden .

Die Bruderladen mußten ihr Vermögen in
Kriegsanleihe anlegcn , wodurch ihr Vermögen ent¬
wertet wurde . Rach der Schaffung unserer Republik
wurden die Bergarbeiter von H« lischtn , die in
der Slowakei und Karpathorußland in
die Bruderladenversicherung eingegliedert , kein
Mensch hat sich aber darum gekümmert , ob diese
Institution die neuen Lasten tragen kann .

Unter diesen Voraussetzungen schufen wir das
Gesetz vom Jahre 1922 . Der verstorbene Do . Leo
W; n t e r und ich haben schon . damals darauf auf¬
merksam gemacht, daß das Gesetz nicht fundiert
ist . Tatsächlich wurde nach einem Jahr festgestellt ,
daß zur Kapitaldeckung des Aufwandes ein Betrag
von 2400 Millionen K€ und eine laufende Prämie
von 189 Millionen fle erforderlich wäre .

Ich habe seinerzeit verlangt , diese nicht fun¬
dierte Versicherung der Bergarbeiter in die So¬
zialversicherungzuüberführen . Nie ¬

mand dachte daran , die Bergarbeiter dabei um ihre
erworbenen Rechte zu bringen , sondern wir hatten
in der Sozialversicherung eine Zusatzversiche -
rung für die Bergarbeiter vorgesehen .

Run hat die Zrntralbrudrrlade statt eines
Vermögens von 2800 Millionen Schulden von
2120 Vtillionen . DaS ist auch eine Auswirkung
der Krise . Bei der allgemeinen Pensionsanstalt
entfällt rin Rentner auf sieben Versicherte , bei
der Bergarbeiterversicherung aber rin Rentner auf
eine » ( ! ) Versicherten .

Wir hatten bei der Bergarbeiterversicherung
Ende vorigen Jahres 97 . 000 aktive Versicherte
und 100 . 000 Rentner einschließlich der Witwen
und Waisen . Im Jahre 1934 wurden 2003 Mil¬
lionen anSgezahlt , an Prämien gingen aber nur
101 Million ein .

Bei der Neuregelung der Bergarbeiterver - '
stcherung müssen die besonderen Begünstig » « ,
gen , wie Arüritsinvalidität . unbedingte Witwen¬
rente , niedrigere Altersgrenze « sw . aufrecht -

, erhalte » werden . An diese » Begünsti¬
gungen darf nicht gerüttelt
werden .

Nun ist der Oeffentlichkeit zur Kenntnis ge¬
kommen , daß man im Ministerium für öffentliche
Arbeiten den Plan hatte , die R < nten zu
kürzen . Bei den Bergarbeitern . rief das eine
ungeheure Erregung hervor und ich bin
froh , daß . man

einen anderen Weg gefunden hat , wobei die
Renten nicht gekürzt werden

und die ganze Institution doch auf eine gesunde
Grundlage gestellt wird . Ich hoffe , daß diese Vor¬
lage noch vor dem 31 . Dezember verabschiedet
wird .

Gesundheit und Fürsorge
Im BudgetausschuB

Prag . Der Budgetausschuß , der Donners¬

tag die Wirtschaftsministerien abgeschlossen hatte ,
befaßte sich am Freitag mit den Kapiteln Für¬
sorge , Gesundheit und Pensionen .

lieber das , Fürsorgeministerium referierte der
tschechische Genosse C h a l u p a, über das Gesund¬
heitsministerium Abg . R o d o V s k y ( Gew . - Part . )
Auch er bedauerte lebhaft , daß in der heutigen Zeit ,
wo die Gesundheit der BevöUerung so schwer be - !
droht ist , nicht m e h r für die Gesundheitspflege ge- .
tau wird . Die Budgetmittel reichen kaum zur Auf¬
rechterhaltung der primitivsten Gesundheitspflege .

Der Referent über die Pensionen , Abg . Hruby ,
weist darauf hin , daß die gesamten Personalausga¬
ben der Staatsverwaltung 7801 Millionen Xc aus¬
machen , wovon auf die Pensionen 2082 . Millionen ^
entfallen ; dabei sind die 93S . - Millionen - - für ' die '
Lehrergehalte noch nicht eingerechnet . In dieser Be¬
ziehung sei das Budget stark Überla st et ,
denn diese Gehalte machen 51 Prozent des gesam¬
ten Budgets aus . Wenn man den Zinsendienst für
die Staatsschuld mitrechnet , so werden sogar 75
Prozent des Budgets für unproduktive Ausgaben
verwendet . Im alten Oesterreich waren es nur 46,2
Prozent . Die Zahl der staatlichen Pensionisten , be¬
tragt 248 . 074 ' davon sind 153 . 000 Männer .

Kommunisten für Fürsorgebudget

In der gemeinsamen Debatte anerkennt
Zapotocky ( Komm . ) , daß der Minister für soziale
Fürsorge Verständnis für die Bedürfnisse der Ar¬
beitslosen habe und auch die Regierung gegen seine
Bestrebungen nichts einwende , aber das Landesamt
reduziere die Anmeldungen zur Ernährungsaktion
ganz nach Gutdünken .

Eran er kennt ferner ausdrücklich , daß der
Entwurf einer Rruregelnn « des Genter Systems ,
der vom Fürsorgeminister ausgearbeitet wurde , eine
Verbesserung des gegenwärtigen Zustandes
bring », wenn er auch nicht alles Unrecht der Novellk
vom Jahre 1933 wieder gutmache . Obwohl das Bud¬
get des Fürsorgemintsteriums der kommunistischen
Partei in vieler Hinsicht nicht entspreche , werde sie
dafür stimmen in Anerkennung deS guten Willens ,
den Fürsorgeminister Jng . Neöas » in sozialen Fra¬
gen an den Tag lege .

Mit dem Gesundheitsministerium befaßt sich
der tschechische G wsse R. Chalupa , der u. a. den
Ausbau unseres Samariterwesens und den Bau von
Epidemiespitälern anregt . Die Staatsbäder
sind nicht kaufmännisch geführt ,
sonst müßten sie eine beträchtliche Einnahmsquelle
für - den Staat bilden . Die Preise in den , StaatS -
bädern " Hnh sh,höch, ^daß sie den breiten . Bevölke -
' lÄnAschichteN ' unzugänglich sind . Eine Kömmiffwn
sollte alle diese Mängel prüfen . Weiter tritt er
u. a. dafür ein , daß die Pensionen der Staatsbeam¬
ten analog der Pensionsversicherung der Privatan¬
gestellten auf eine versicherungsmathematische Ba¬
sis gestellt werden .

Agrarischer VorstoB

gegen den Mieterschutz

Später rollte Dr . Brdlik ( Agr . ) die Mieter¬
schutzfrage auf und rechnet genau aus , daß seit
1919 an Mietzins um 24 Milliarden mehr gezahlt
worden wäre , wenn sich die Mieten so wie die
Großhastdelspreise verhalten hätten . Bon diesem
Bettag hätten die Hausherren 14 ( 4 , die Selbstver¬
waltung und der Staat 3,1 Milliarden einge -
büßt . Ob die Mieter diese Milliardensumme in der
Nachkriegszeit hätten aufbringen können , darüber

zerbricht sich der Redner nicht den Kopf . Dafür lei¬
tet er die ganzen finanziellen Schwierigketten der

Selbstverwaltungskörper auf diesen Umstand zurück.
Er verlangt schon ab 1. Jänner 1936 die Aufhebung
des Mieterschutzes für die Zweizimmerwohnungen .
Ein Jahr später soll dann überhaupt alles liquidiett
sein . . .

Für Einheit
im Geiste der Demokratie
und des Sozialismus

Gemeinsame Kundgebung der tschechi¬
schen sozialistischen Parteien zur Erinne¬

rungsfeier der Wahlrechtskämpfe von 1903

Im grotzen Lucernasaal fand Donnerstag
abends eine von der tschechischen Bruderpartei ge¬
meinsam mit der tschechischen nationalsozialisti -
schen Partei einberufene große öffentliche Mani¬

festationskundgebung zur Erinnerung an die vor
30 Jahren ausgefochtenen siegreichen Kämpfe um
das allgemeine , gleiche , direkte und geheime Wahl¬
recht statt . Bei dieser Kundgebung , die durch Re¬

zitationen eingeleitet und abgeschlossen wurde ,

sprach zunächst der Vorsitzende der tschechoslowa¬
kischen sozialdemokratischen Partei

Genosse Hampl .
Er verwies darauf , daß die demokratischen und

sozialistischen Strömungen im Jahre 1905 durch
die vorangehende russische Revolution
einen mächttgen Auftrieb erfuhren . Gegenüber
den maximalistischen Zielen der russischen Revolu¬
tion hat sich unserer demokratischer Sozialismus
konkrete eigene Ziele gesetzt , deren erste Etappe
das allgemeine und gleiche Wahlrecht darstellte ,
Zur Erkämpfung dieses Zieles vereinigten sich die

sozialen und nationalen Emanzipationsbestrebun¬
gen in allen Völkern der ehemaligen Monarchie .
( Bei der Erinnerung an die historische Rede des

Präsidenten Masaryk vom 24 . September 1905
erhoben sich die Versammlungsteilnehmer von den

Sitzen . ) Genoffe Hampl verwies weiter darauf ,
daß gerade die bewußte Verfolgung
klarer und erreichbarer Ziel «
im Sinne der logischen historischen Entwicklung
zum Siege führte , nachdem das absolutistisch «
Oesterreich nach den Wahlen von 1907 seine letzte
Chance verworfen hatte, , nämlich die Umwand¬
lung des absolutistischen Staates in einen Födera¬
tivstaat demokratischer und freier Nationen . In

scharfer Krittk der fascistischen Diktaturen betonte
Genoffe Hampl , daß die Logik der Geschichte jedes
Regime hinwegfegt , das gegen den Geist des

Volles regieren und durch klingende Phrasen und

Gewaltherrschaft die wtttschastliche und soziale
Anarchie des überlebten Kapitalismus aufrechter »
halten will .

In klarer Erkenntnis der Verantwortung
gegenüber dem arbeitenden Volk , 1 führ Genoss«
Hampl fort wollen wir uns vor Uebertreibun -
gen hüten , gleichzeitig aber die erkämpften bür¬
gerlichen Freiheiten und sozialen Errungenschaf¬
ten , die in dem Boden unseres demokratische»
Staates wurzeln , bis aufs äußerste verteidigen .
Der vereinigten Reaktion , die durch verblendete
Mttläufer und Schwächlinge , vor allem aus den

Rechen der Intelligenz , ihre Positionen hält , muß
die absolute Einheit aller klar orientierten arbei¬
tenden Schichten entgegengestelll werden , eine
einheitliche Abwehrorganisation aller demokrati-
schen und sozialistischen Kräfte .

Nach dem , oft von Beifall unterbrochene»
Referat des Genoffen Hampl sprach fitt die Na-
ttonalsozialisten Parteivorsitzender Wenzel K l o -

f ä c, der gleichfalls den historischen Werdcgang
seit 1905 würdigte .
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Schade , daß er schon vorbei ist . Ich wollt ’ , ich könnt ihn

erst , anfangen . — Die kommenden sechs Tage ekeln mich

jetzt schon an . Es ist nichts mehr los in der Grube . Böhling
zeichnet sie kurz und drastisch : „ Fällt einem ein Äug ’ aus

dem Kopf , muß er ’ s zusammentreten ; zum Aufheben hat er

nicht Zeit ! “ — K
Es ist beinahe so .

Zuerst waren es nur vereinzelte , die versuchten , den

Lohnabbau durch Mehrarbeit aufzuholen . Mit der Zeit

mußten es dann alle . Es begann ein förmliches Wettarbei¬

ten . Jeder wollte mehr liefern — und die Herren lachten .

Sie sahen , was wir leisten konnten und sagten sich ganz

richtig : warum nicht noch mehr ? — Auch das konnten wir .

Was kiimmert ’ s den anderen , daß wir zu Hause umfaUen ?

Wir haben in der Grube Kohle geschafft — viel — mehr

sogar , als verlangt wird .

Dummköpfe !
Ja , das sind wir . Wir haben Henker gespielt und sind jetzt

die — Gehängten .
Du schwitzt , Kamerad ? — Schwitze , du dummer Tropf ,

bis du ausgeronnen bist ! — Zuerst hat dir ’ s niemand ge¬

heißen und jetzt mußt du — ganz recht —. Du fluchst ? —

Jetzt , weil du in der Scheißgasse bist . — Gehen dir die

Augen auf ? — Reichlich spät ! — Schaffe Kohle ! Kohle ,

Kohle hörst du sie nicht schreien wie Blödsinnige ? —

Kohle ! Der Winter steht vor der Tür ! — Mach Kohle —

oder verrecke ! — Mehr Lohn ? — Lächerlich ! Was brauchst

du Geld ? Du hast doch genug Arbeit ! ! — Weihnacht ! Deine

Kinder brauchen warme Kleider und Schuhe und eine

» ranne Stube . Mach doch weiter , dummer Kamerad ! Deine

Kinder friert , dein Weib weint ! — Einen Moment , ich will
dir was sagen : Morgen steht einer vorm Mundloch draußen
mit einer großen Peitsche und jagt dich herein ! — Das
wundert dich gar nicht ! — Es paßt zu uns , gelt ! Schau
nicht so lange , nimm den Bohrer , setze an und bohre , lade ,
schieße , schlag ’ und mache Kohle ! Nicht denken , nicht
weinen , nicht fluchen , nur arbeiten , arbeiten und wieder
arbeiten ! — Du bist umgefallen ? Kamerad , das gibt es
nicht ! Auf ! Ich brauche Platz ! Mach weiter ! Leg ’ dich dort

in den Wassergraben . Hier zertrete ich dir den Kopf oder

vergrabe dich ! — ES, Kamerad , wohin geht denn deine Hose

mit dir ? Wo hast du deinen Arsch ? Wo deine Schenkel ? —

Nichts mehr da als Knochen , Haut und dumme Wut ! —

Kamerad , sie haben uns , mit Haut und Haar ! Hörst sie

lachen ? — Gib die Hand herunter , du schlägst ja mich ,
deinen Kameraden !

In den vier Wochen nach dem Lohnabbau haben wir alles

verloren , was wir in vielen Jahren erkämpft haben : Arbeits¬

recht , Menschenwürdigkeit und gegenseitiges Vertrauen .

Der Kamerad hat Angst vor dem Kameraden . Jeder zweite

ist ein gewissenloser Angeber . Einer ekelt den andern an .

Unsere Front ist zerrissen , zerfetzt . Durch die Löcher pfeift
und höhnt die Profitgier .

Wohin mit uns ? —

Lange darf es nicht dauern , sonst müssen wir auf allen

Vieren aus der Grube kriechen . Jede Woche ein Unfall .

Einer verliert den Arm , der andere den Fuß oder es drückt

ihm beinahe die Lunge durch die Zähne . Kohle , Schweiß

und Blut ! Wir werfen es wie Verrückte in ein Diogenes -
faß .

Und das Bitterste dran : wir sind selbst schuld ! Wir dür¬

fen niemandem Vorwürfe machen , als uns selbst ! —

Weihnacht ! —

Paul und ich stapfen durch den Wald . Der Schnee hängt

sich in lästigen Ballen an die Schuhe . Wir keuchen . Der
Aiem dampft in weißen Wölkchen aus dem Mund .

Wir holen ein Stückchen Kinderland , einen Christbaum .
Paul , die Schroppleute , Martha und ich wollen abends nach
Schicht eine kleine Feier machen . Dazu gehört ein Bäum¬
chen . Das Suchen bereitst uns einige Freude . Sagt Paul , er
habe einen , so habe ich bestimmt was auszusetzen daran ;
er macht umgekehrt bei mir das gleiche . Schließlich ent¬
scheiden wir uns für eine kleine Tanne .

Der ganze Wald hier gehört zum Werk . Da heißt es auf¬
passen , sonst gibt ’ s Krach . Wir kommen glücklich bis zur

Herrengasse . Die Herrengasse ist eine Art Villenviertel
zwischen „ Rolle “ und Tegelhalde . Darin wohnen die Ange¬
stellten . — Eben wollen wir uns in die Erlen neben der
Halde drücken , ruft uns Lorett an . Mir schießt das Blut in

den Kopf . Der Kerl ist immer dann da , wenn man ihn am

allerwenigsten braucht .

„ Wo habt ihr den Christling her ? “
„ Von Ihnen nicht ? “ knurrt Paul . Auf seiner Stirn schwill *

eine Ader an . Ich kenne das schon .
„ Gebt ihr . her , er ist vom Werkswald ! “
„ Verdammt ! “
Paul reißt mir den Baum aus den Händen , wirft ihn i ®

den Schnee und tritt darauf herum .
. „ Daß Sie nicht glauben , wir haben ihn für Sie geholt!“

Lorett mag Wohl einsehen , daß er ein wenig zu weit ge¬
gangen ist .

„ Seid froh , daß ich ’ s ohne Anzeige durchgehen lasse !“
„ Auch noch bedanken ! — Lorett . . . ! “
Gahl ruft vorn Schichtmeisterhaus her , was es gäbe . Pa°‘

läßt seinen angefangenen Satz fahren und wir beide gehen-
Es ist besser so .
Das Blut brennt mir unter der Haut . Ich habe das unbe¬

stimmte Gefühl , Lorett sei ein wenig gar zu eifrig . D®8

kann ihm mal gefährlich werden . —
Die Sophie sieht uns vorwurfsvoll an .
„ Wo habt ihr denn den Baum ? “
„ Lorett hat uns erwischt ! “
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Achtzehnerausschuß
am 12 . Dezember

Genf . Der Vorsitzende der Sanktionenkonfe¬
renz , V a s c o n c c l l o s, gab bekannt , daß die

Sitzung des Achtzehnerausschuffes am 12 . Dezem¬
ber stattfinden wird . Der Ausschuß für die Gel¬

tendmachung der S a n k t i o n e n wird nach
Abschluß der gegenwärtigen Tagung am 10 . D e-
z e m b e r zusammentreten . Im Wirtschafts¬
und Finanzkomitee wurden gestern einige konkrete

Fragen betreffend die Geltendmachung der Sank -
tionen behandelt . Insbesondere der t s ch e ch o -

slowakis che Gesandte Künzl - Ji -
z e r s k h gab den Ausschüssen die verlangten

ausführlichen Aufklärungen über die Art der Gel¬
tendmachung der Sanktionen in der Tschechyslo -
tvakei . Man rechnet damit , daß der Ausschuß für
die Geltendmachung der Sanktionen heute seine
Arbeiten abschließen wird .

Genf . Die . Sachverständigen des Ausschußes

für die Durchführung der Sanktionen haben sich ' als

Durchführungsausschuß konstituiert und werden bis

auf weiteres ständig tagen . Sie haben den schwe¬

dischen Gesandten in Bern , W e st m a n, zum Vor -

fihenden gewählt .

Früher Waschtage
heute Waschstunden

Denn RADION nimmt Ihnen viel
Arbeit ab ! Wieviel Zett und Kraft
muhten Sie früher allein mit Rei¬
ben und Rumpeln verschwenden I
Heute kochen Sie die WSsdie 15 Mi¬
nuten in RADION — und die Haupt¬
arbeit ist getan . Die WSsdte ist j
sauber und wirklich keimfrei . J

RADION
Das Grundprinzip der SdP :

„Sich nicht erwischen lassen ! "
Wie die Herrschaften draußen agitieren

Prag . Im Budgetausschuß haben die Herren von der SdP in den letzten Tagen allerhand

einstecken müssen . Ihre Anbiederungsversuche an die tschechischen Parteien wurden von Dr .
Strä n skh entschieden zurückgewiesen , Minister Dr . B enes hat ihre Taktik des Sich - Drückens

scharf verurteilt , Genosse Taub hat ihnen schon einigemal ordentlich die Wahrheit gesagt . Sogar

Herr ZajiLek von den deutschen Christlichsozialen hat sich ganz entschieden von ihnen distan¬
ziert .

Sie wollen ihr Spiel trotz alledem noch nicht verloren geben und so gehen ihre Tiraden von

Loyalität , Legalität etc . lustig weiter .
Am Donnerstag hat sich deshalb Genosse Taub die Herrschaften noch einmal aufs Korn

genommen und an Hand von Zitaten aus SdP - Flugblättern und - Bersammlungsreden erneut
die ganze Verlogenheit und Erbärmlichkeit der SdP - Taktik nachgewiesen , hat zu jeder Phrase , die

ihre Redner im Ausschuß im Brustton tiefster Ueberzeugung vorbrachten , das entsprechende

Gegenstück aus der sudetendeutschen Praxis präsentiert , sie mit einem Wort „ niedergebügelt " ,

daß es höher kaum ging .
Nachfolgend ein Auszug aus dieser Abrechnung :

Lin „ ssudsres " Flugblatt
Herr Dr . Neuwirth hat hier über die „ Sauber¬

keit " des politischen Kampfes gesprochen . Ich bin
seit Jahrzehnten politisch tätig und war immer be¬
müht, den Gegner wirklich so zu behandeln , wie es
Herr Dr . . Neuwirth für seine Partei als Theorie
aufgestellt hat . Wie sieht es aber bei
der SdP . in Wirklichkeit aus ?
g. / Heute erhielt ich aus Mähr . - Schöaberg
ein Flugblatt der Henleinpartei , das die Ueberschrist
fragt: „ Fauler Zauber der Kommu¬
nist e n" . Darin heißt es :

„ Wir haben nichts von den Notstandsarbeiten
im deutschen Gebiet , wenn die Deutschen mit den
Händen in der Hosentasche zusehen müssen , wie die

tschechischen Arbeiter von weither geholt werden
und hier Arbeit finden . '

Es handelt sich um den Postbau in Mähr . «
Schönberg. Hier werden tatsächlich deutsche Ar¬
beiter beschäftigt und man erweist den Deutschen
einen schlechten Dienst , wenn man Behauptungen
mifstellt, die den Tatsachen nicht ent¬

sprechen !
- In dem Flugblatt heißt es weiter :

„ Wir verlangen Sonderbesteuerung der Rie¬

sengehälter der Prager Großbankdirektoren , die

vielfach beider deutschen sozial¬

demokratischen Arbeiterpartei
organisiert sind . "

Ich fordere die Herren von der Henleinpartei
Mrf, mir auch nur einen Bankdirektor zu nennen ,
der der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
ungehört . So ficht die „ Sauberkeit " ihres
Kampfes aus !

Presse - Lügen
Ich habe hier eine Rümmer der „ Bahr i -

schen Volkszeitung " vom 26 . Oktober .
Ta ist ein Artikel : „ Menschen müssen sterben , weil
ne Deutsche sind . — Die Aushungerungspolitik ge -
Uen das Deutschtum in der Tschechoslowakei . " Selbst -

berständlich wird darin gesagt , daß das alles die

sozialdemokratischen Minister machen .
Tann wird von den Arbeiterlöhnen ge¬

brochen und wörtlich gesagt :

„ Sie werden zum Ankläger eines Systems ,
daz in der Welt von Humanität im eigenen

Staate die Unmenschlichkeit zum Prin¬

zip macht. Hat es etwas mit Menschlichkeit zu tun ,

wenn man Menschen sterben läßt , nur weil sie
■

Deutsche sind ? "
. So wird die reichsdeutsche Oeffentlichkeit durch
frn P r a g e r Berichterstatter des Blattes informiert !

Ole Ivvprorentigen Aktivisten

Herr Dr . Neuwirth hat auch gesagt :
> . „ Sie werden unbefangen unsere positive
Tätigkeit prüfen müssen , dann werden Sie

sehen, daß entgegen den aufreizenden Darstellun -
■

geb über unser « Tätigkeit unsere politischen Ver¬

treter im besten Sinne d e s W o r -

tes MassenschulunoSarbeit ver¬

richten , di - darauf hinausläust , unsere Millionen¬

anhängerschaft im Sinne des staats¬
politischen AktiviSmus zu neuen

Politischen Anschauungen zu bringen . "
All « sudetendeutschen Parteien sind aktivistisch ,

b»zu also „ neue " Anschauungen ? Offenbar sind

«aruter jene Anschauungen gemeint , die in den spal -

frqlangen Berichten der . - Zeit " in reichsdeut -
> ch e n Minifterreden und in den Vor -

gäugen in Deutschland zum Ausdruck
kommen .

Wenn Herr Dr . Neuwirth weiters erklärt , daß
sie gar nicht immer von „ L o v a l i tä t " reden ,
sondern von der „ L e g a l i t ä t " , so ist daS offen¬
bar die Legalität in dem Sinn « , daß sir sich nicht
e r w i schon lassen .

Wenn sie unter sieb sind . . .

Herr K u n d t hat . hier gesagt :

„ Das ist die umgekehrte Rolle , die
wir spielen : Wir sind hier die Menschen , die an¬
greifen . draußen erziehen wir unsere Leute zur
Demokratie . "

Jetzt wollen wir uns einmal die Herren drau¬
ßen ansehen . Ich habe da einige Berichte über
Versammlungen , die dem Herrn Kundt be¬
kannt sein werden . Da wurde gesagt :

„ Die Gegner behaupten , daß die SdP .
nach den Wahlen keine Erfolge aufzuweisen hat .
Der wichtigste Erfolg ist , daß die Welt von unse¬
rem sudetendeutschen Volk erfahren bat und , was
hauptsächlich in England und Frankreich gewirkt
hat , daß in dem tschechoslowakischen Nationalstaat

Expos € Dr . Czechs
einmütig genehmigt

Am Freitag beendete der Gesundheitsaus¬
schuß die Debatte über das Expose des Genossen
C z e ch, worauf der Minister in einem Schlußwort
auf dir von den Debatterednern vorgebrachten
Anregungen reagierte . Das Expoft wurde sodann
von allen Anwesenden einmütig zur Kennt¬
nis genommen . Auch die anwesende Kommunistin
Hodinovn - Spurnä entzog sich nicht dieser einmü¬
tigen Vertrauenskundgrbung für den Minister .

In der Debatte hatte am Freitag u. a. mich
Genossin Kirpal gesprochen , die u. a. ausführte :

In den Aufgabenkreis des Ministeriums fällt
auch die Aufklärungsarbeit gegen
vermeidbare Erkrankungen . Na¬
mentlich bei der Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten ist Aufklärung nötig , um der An¬
steckung vorbeugen zu können . Rednerin befürwortet
die ständige Zirkulation von Lichtbildern und Aufklä -
rungsfilmen und eine ausgiebige finanzielle Unter¬
stützung der Hauptstelle zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten . Sie regt weiters an , Pflichtvor -
ttäge über Gesundheitswesen an allen Mittelschulen
und vor den Soldaten zu veranstalten . In diesem Zu¬
sammenhang macht Genossin Kirpal auch auf das
Fehlen eines Heimes für gefallene Mädchen auf¬
merksam .

Besondere Aufmerksamkeit muß dem Kapitel
Kinderkrankheiten zugewendet werden ,
die im Anwachsen begriffen sind . Durch die rigorose
Eintreibung der Verpftegskosten seitens der Landes¬
ämter werden viele Eltern dazu veranlaßt , Jnfek -
tionskrankheitcn überhaupt zu ver¬
schweigen , zumindest aber Kinder mit leichte¬
ren Fällen in häuslicher Pflege zu belassen . Das ver¬
größert selbswerständlich die Gefahr der Verschlep¬
pung der Infektionskrankheiten .

Zur Tuberkulosenbekämpfung
erklärt Rednerin , daß Has wirksamste Mittel wohl
die Beseittguna des sozialen Elends wäre . Reben der
Ausschaltung der Infektionskrankheiten müßte die
obligatorische U n t erk u ch u n g s -

die stärkste Pattei eine deutsche Pattei ist . Im Par¬
lament haben wir bewiesen , daß in der ganzen
Welt außerhalb Rußlands keine so große
R o t ist wie in der Tschechofiowakei . "

Ich fordere die Herren auf , hier zu sagen , wann
einer von der SdP . den Mut gehabt hätte , das hier
in der Nationalversammlung festzustellen l

Wetter ist gesagt worden :

„ Es wird behauptet , daß wir uns nur fälsch¬
lich als Pattei ausgeben . Diese falschen Propheten
haben vergessen , daß wir gar nicht politische Pattei
sein wollten ; daß uns das aufgezwungen
wurde , ist nicht unsere Sache . "

„ Heute sind wir Bewegung oder politische
Partei , wie sie uns nennen , die Bewegung wurde
ins Leben gerunfen , damit sie die Parteien
liquidiert . " .

Das ist als » Totalität !

„ . . . Aber lieber lassen wir uns einsperren ,
als daß wir vom Wege abgehen und von den Rech¬
ten auch nur einen Fußbreit Bodens abtreten . Es

. muß abgeschafft werden die vermaledeite Emigran¬
tenpresse , die die Atmosphäre vergiftet . Man spricht
von Demoftatie . wir leben aber unter politischer
Kuratel . Dr . Benes hat in seiner Funktion als
Vorsitzender des Völkerbundes Sanktionen gegen
Italien verhängt , dafür , weil eS sich
fremde « Boden aneignen will .
Er sollte lieber darauf achten , daß dies nicht in
seinem eigenen Land geschieht . Wir sind ein Be¬
standteil des Staates und ohne uns könnte der

' Staat nicht existieren . Die Politik des Klinken »
putzens werden wir nicht betteiben . . . "

Abg . Viianek : Und wie sie sie betteiben !
Taub , in den Zitaten fortfahrend :

„ . . . Wenn die SdP . eine ältere Bewegung
wäre , würden die Tschechen In Prachatitz nicht ge¬
siegt haben . Solana « dies nicht alles sein wird ,
werden wir dieses Regierungssystem am schärfsten
bekämpfen , ttotzdem wir in der Eröffnungssitzung
des neugewählten Parlamentes eine « konstruktive
Opposition in Aussicht gesttllt haben . "

DaS sind nur einige Blüten aus
Bersammlungsreden , aus denen Sie
ersehen , in welchem Gegensatz das Auftreten der
Herren hier und draußen ist . Draußen gebe «
sie sich den Anschein von Kämpfern gegen dir Tsche¬
chen und hier katzenbnckeln sie vor
jedem einzelne » herum . DaS wollte ich festgrstrllt
haben !

pflicht eingefühtt werden , die im gegebenen Falle
auch die Behandlungspflicht nach sich
ziehen müßte .

Rednerin zeigt weiters auf . daß sich oft schwer -
kranke Arbeiter , nicht selten direkt Todeskandidaten ,
erst dann in ärztliche Behandlung begeben , wenn ihr
Betrieb eingestellt wird oder ihre Entlassung aus an¬
deren Gründen erfolgt . Daz sind furchtbare
Zeichen der Zeit . Wir sind dem Minister
Dr . Czech außerordentlich dankbar , daß er die Hei l -
fürsorge für die Arbeitslosen
wieder in seinen AufgabentteiS einschlietzt . Fast voll¬
ständig fehlen in unserem Fürsorge - und Gesund¬
heitswesen Beratungsstellen für
schwangere Frauen sowie Ehebera¬
tungsstellen .

Genossin Kirpal verlangt weiters den Ausbau
der Gewerbeaufsicht durch Einstellung weiblicher
Inspektorinnen , und zwar von Aerztinnen ,
für die Betticbe , in denen vorwiegend Arbeiterinnen
beschäftigt find .

Bei der Besprechung der Verhältnisse der Ge -
burtsaffistenttnen verweist Genossin Kirpal auf die
diesbezügliche Borsprache beim Minister Dr . Czech
und erbittet seine weitere Unterstützung und Förde¬
rung .

Deutscher Sender —

eine Staatsnotwendlgkelt
Beim Kapitel Postministerium machte Ge¬

nosse Taub erneut auf die dringende Notwen¬
digkeit eines deutschen Senders in der Tschecho¬
slowakei aufmerksam . An Hand von Aufzeich¬
nungen über die Bettchte , die der Leipziger Sen¬
der an einem Tage über die Tschechoslowakei
ausgesendet hat , wies Genosse Taub nach , mit

welchen Verlogenheiten und Entstellungen hier
bewußt gegen unsere Republik
gehetzt wird . So wird , erklärte Genosse
Taub , unsere deutsche Bevölkerung systematisch
bearbeitet . Sollen diese Vergiftungserscheinun¬
gen vielleicht zu einem Dauerzustand
werden ? .

Turnverein in Gablonz
eingestellt

Flucht nach Deutschland

Rach Meldungen des „ Pr . Tagblatt " hak
die politische Behörde in Gablonz die Tätigkeit
des Turnvereins in Reichenau bei Gablonz ein¬
gestellt . Diese Maßnahme erfolgte nach einer
Hanssnchnng , die man bei einem inzwischen nach
Deutschland geflüchteten Mit¬
glied des Vereins vorgenommen und bei der
man Aufzeichnungen vorgefunden hatte , durch
welche die Tätigkeit dieses Mitgliedes in der Ju¬
gendabteilung des Turnvereins beleuchtet und der
Turnverein selbst belastet wurde . Das bettef -
fende Mitglied , das bereits einmal nach dem
Schutzgesetz vorbestraft ist , ist nach Deutschland
geflüchtet , um sich seiner Militärdienstpflicht zu
entziehen . Im Zusammenhang mtt der Einstel¬
lung des Turnvereins wurde der Jugend »
turnwart des Vereins verhaftet .

Der Autobusbesitzer Weißhuhn ans
T r o p p a u ist mit seinem Autobus nach Deutsch¬
land geflüchtet . Weißhuhn hatte kürzlich Mitglie¬
der des Troppauer Turnvereins nach R a t i d o r
gebracht , worauf sie bei ihrer nächtlichen Rück¬
kehr angehalten wurden . Zwei Funktionäre wur¬
den damals verhaftet . Auch gegen Wrißhuhn
wurde das Strafverfahren eingeleittt , dem er sich
durch die Flucht entzog .

General Rudolf Krauß aus Marren¬
bad , der sich seit dem 12 . August in Unter¬
suchungshaft des Egerer Kreisgerichtes befunden
hatte , ist gegen Steflung einer Kaution von
100 . 000 KL auf freien Fuß gesetzt worden . Ge¬
gen General Krauß läuft ein Strafverfahren ,
welches bereits zu einer Anklage wegen eines
Schutzgesetzvergehens gediehen ist . General Krauß
wird nach dieser Anklage u. a . monarchistischer
und legitimistischer Umttiebe bezichtigt .

Ministerrats - Beschlüsse
Prag . Der Ministerrat befaßte sich in seiner

Sitzung mit einigen weiteren Entwürfen finan¬
ziellen Charatters und genehmigte u. a. den
Gesetzentwurf , durch den das Gesetz über die Sta¬
bilisierungsbilanzen abgeändert und ergänzt
wird , ferner den Gesetzentwurf über die Verlän¬
gerung der Gültigkeit des bisherigen Gesetzes über
die Umsatz - und Luxussteuer mit einigen Aende -
rungen und im Zusammenhang damit den Gesetz¬
entwurf über den allgemeinen und besonderen Zu¬
schlag zur Umsatz - und Luxussteuer . Außerdem
wurden genehmigt : Der Gesetzentwurf über die
Verlängerung der gesetzlichen Vorschriften aus
dem Jahre 1983 betreffend die Einstellung
der Tätigkeit und die Auflösung politi -
tischer Parteien . Auf dem Gebiet der
sozialen Fürsorge wurde die Regierungsverord¬
nung über die weitere Gewährung von
T. e uerungszuschlägen genehmigt .
Ausgesprochen wurde die Zustimmung zu der
Uebernahme der Staatsgarantie für den der Zen -
tral - Bruderlad « zur Deckung der Auszahlungen
von Bergarbeiterprovisionen im
Monat Dezember dieses Jahres bewilligten
Kredit .

Bewilligt wurde der erforderliche Auf¬
wand zur Fortsetzung derstaallichenEr -
nährungsaktion für Arbeits¬
los e und der Milchaktion für Kin¬
der arbeitsloser und beschränkt arbeitender
Familienernährer in der bevorstehenden Pe¬
riode vis Anfang nächsten Jahres .

Slavik — Gesandter In Warschau

Der slowakische Abgeordnete Dr . Juraj
Slavik wurde zum Gesandten in Warschau er¬
nannt . Der neue Gesandte , der 45 Jahre alt ist ,
war von Beruf zuerst Advokat , kam 1918 . als slo -
wakischer Abgeordneter in die revolutionäre

Nationalversammlung , wurde 1925 Obergespan
von Kaschau , 1926 kurze Zeit Landwirtschafts¬
minister und 1929 bis 1932 Minister des In¬
nern . Er war bisher Abgeordneter der Agrar¬
partei .

Ein eigenes Flugministerium ? Der Ver¬
kehrsausschuß nahm Donnerstag eine Resolution
an , in der die Errichtung eines eigenen Ministe¬
riums für Flugwesen gefordert wird . Als erster
Schritt hiezu soll im Arbeitenministerium unver¬
züglich eine selbständige Abteilung
für Flugwesen errichtet werden .

Die böhmische Landesverttelnng gelangte
Freitag in der Budgetdebatte bis zum Kapitel
„ Gesundheitswesen " . Die nächste Sitzung findet
Dienstag statt .

Lavals zweiter „ Lieg "
Paris . Die Regierung errang gestern abends

in der Kammer einen zweiten Sieg . Die Kammer
billigte nach ganztägiger Aussprache die Finanz¬
politik der Regierung mtt einer Mehrheit von 77
Stimmen , und zwar bei einem Verhältnis von
324 gegen 247 Stimmen . Die Sozialisten , die
Kommunisten , die kommunisierenden Deputierten
und die Neosozialisten stimmten gegen die Regie¬
rung , die übrigen Klubs für sie . Etwa die Hälfte
der Radikalen stimmte für die Regierung , die
andere Hälfte enthielt sich entweder der Stimme
oder stimmte gegen die Regierung .
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„ Ich führe Euch
Eurer Freiheit entgegen ! “

Drei Erdteile — dreimal dasselbe

Der Mörder von Kopidlno
in Köln verhaftet

Am Abend des 2. September d. I . wurde

beim Fischgehege des Großgrundbesitzes Kopidlno
in Bartousov der 21jährige Fischmeistersohn

Franz Frejma » erschossen . Die Wäch¬
ter hatten bei dem Fischgrhege zwei Fischdirbe

ertappt . Den einen von ihnen hielten sie an , wäh¬
rend der zweite , Karl Hräskh aus Benäteckä

Brutiee , entkam . Er schoß nach den Verfolgern
und töttete hiebei den jungen Frejman . In Köln

a . R. meldete er sich bei unserer Bertretungs -

behörde um einen Paß , wobei sestgrstrllt wurde ,
daß er von der Gendarmerie gesucht wird . Er

wird sich im Früjahr vor dem Schwurgericht in

Jiiin zu verantworten haben .

Probeflüge eines motorlosen
Flugzeugs

Auf dem künftigen Flugplätze in Hra -
b u v k a wurden Donnerstag die ersten Probe »
Mge mit einem motorlosen Flugzeug der tsche¬
choslowakischen staatlichen Gewerbeschule
in Witkowitz durchgeführt . Das Segelflug¬
zeug wurde nach einem Entwurf des Professors
M a j e r von den Schülern in den Schulwerk¬
stätten gebaut . Flügelspannung 11 Meter , Länge
7 Meter , Gewicht 90 Kilogramm . Professor Majer
führte neun Sprünge aus , von denen der höchste
15 Meter betrug mit der längsten Startzeit von
12 . 5 Sekunden . Der Start wurde mit einem
Gummiband auf der Ebene ausgeführt .

Auslieferung Kazimovs
Die Gesandtschaft der Sowjetunion hat sich

an die tschechoslowakischen Behörden wegen der

Auslieferung des verhafteten Basil Kazimov ge¬
wandt , der die Kassa der Gesandtschaft erbrochen

hat . Dem Verlangen wurde stattgegeben , denn

das Verbrechen geschah von einem fremden

Staatsangehörige » auf exterritorialem Boden .

Kazimov wird — wahrscheinlich über Rumänien
' — an die russische Grenze gebracht werden .

Katastrophe durch einen

Gas - Badeofen
Sechs Tote

New Aork . Aus Fort Worth ( Texas ) wird
ein furchtbares Brandunglück gemeldet , von wel¬

chem fast alle Bewohner eines zweistöckigen Wohn¬

hauses betroffen wurden . Im ersten Stock dieses
Wohnhauses war ein GaS - Badeofen explodiert ,
der das ganze Gebäude in rasender Geschwindig¬
keit in Brand setzte . Sechs Personen , darunter
drei bettlägerige Frauen , fanden den Tod in den

Flammen . ElfweitereHausbewohner
wurden zum Teil schwer verletzt , hauptsäch¬
lich weil sie in ihrer Todesangst vor dem Eintref¬

fen der Feuerwehr aus den Fenstern und

vom Dach heruntersprangen . Eine

Frau sprang dabei unglücklicher Weise in einen

eisernen Zaun , wobei sich die Faunspitzen

so tief in ihren Körper einbohrten , daß die Ret¬

tungsmannschaften die Verunglückte heraus -

sägen mußten . Sie wurde mit furchtbaren Ver¬

ätzungen ins Krankenhaus gebracht .

600 . 000 Türken heimgekehrt
In diesen Tagen werden in Istanbul die

letzten Transporte der türkischen Auswanderer

aus den Balkanstaaten erwartet . Während des

Winters wird die Auswanderung aus technischen
Gründen eingestellt werden und den türkischen
Vertretungsbehörden in den Balkanstaaten wur¬

den bereits die entsprechenden Instruktionen ge¬

geben . Der Innenminister Sükri Kaya hat bei

dieser Gelegenheit erklärt , daß seit dem Jahre
1823 aus den übrigen Ballanstaaten , hauptsäch¬
lich aus der rumänischen Dobrudscha , rund

600 . 000 Türken in die alte Heimat zurückgekehrt
sind . Die Bemühungen der türkischen Regierung
gehen dahin , aus strategischen und wirtschaft¬

lichen Gründen namentlich die europäische Tür¬

kei , Thrazien , zukolonisier en , wo nach
den Ausführungen des Ministers noch gegen
eine halbe Million Türken angesiedell
werden sollen .

Der Verrat der Geistigen . Wer an Mut ,

Ueberzeugungstreue und opferbereite Mensch¬
lichkeit der großen Geister der Epoche glaubte ,
ist in den letzten Jahren immer von neuem ent -

täuscht worden . Der Reihe nach sind sie alle nach
Damaskus gegangen , die großen Unbestechlichen ,
die Richter ihrer Zeit , die Unerbittlichen und

allzeit Gerechten . Man sah den Dichter der

„ Weber " seinen Kotau vor der blutigen Gewalt

und schmutzigen Korruption machen , man sah
Karl Kraus in Starhembergs Arme eilen , man

erlebte die Wandlungen des G. B. Shaw ( der
als neueste Leistung eine Weigerung aufzuwei¬
sen hat , die ihm gewährte Gunst der Italiener
anzunehmen , vermutlich weil sie das doch noch
bessere englische Geschäft stören könnte ! ) und

man wußte von Knut Hamsun , daß er sich
zu Hftler bekennt . Immerhin hätte man gerade
diesem Dichter nicht zugetraut , daß er sich auch
noch zu einer erbärmlich feigen und niedrigen
Handlung hergeben würde . Er hat es dennoch
getan . Er hat die Bemühungen vieler Pazifisten ,
den Nobel - Friedens - Preis für Carl von

Ossietzky zu erlangen , mit einem gehasst -
gen Angriff auf den gefangenen Schriftsteller
beantwortet . Man kann darüber , ob Ossietzky den

Preis verdient , sicher verschiedener Ansicht sein ,
man kann auch feiste Art von Pazifismus kriti -

fieren , man dürste mft ihm polemisieren , wenn
er frei wäre . Aber gegen einen Mann , von dem
die Welt weiß , daß er seit Jahren furchtbar ge¬
quält wird , gegen einen Mann , der als Mär -

tyrer längst zum Symbol geworden
ist , gegen einen Wehrlosen und
von den Gesinnungsfreunden Knut Hamsuns
täglich gedeniütigten Menschen so vorzugehen ,
wie der norwegische Dichter es getan hat , das

heißt aufs neue bestätigen , daß es mft dem euro¬

päischen Geist zu Ende ist , daß den Nachkommen¬
den nichts bleibt , als ganz von vorn anzufan¬
gen , weil die Größten ihrer Epoche ihnen nur

traurige Beispiele des moralischen Verfalls hin¬
terlassen .

Die Milchpasteurisierung . Der Gesundheits¬
ausschuß nahm gestern eine Resolution Zeminova -
Hatina zur Frage der Pasteurisierung in folgen¬
dem Wortlaut an : „ Die Regierung wird aufge¬
fordert , die Wirkungen der geltenden Milchgesetze
und - Verordnungen zu überprüfen und di « sicher¬
gestellten Mängel und Fehler durch Novellierun -

i gen zu beseitigen . Es geht dabei vor allem um
die Freigabe der Einfuhr von frischer , gesund¬
heitlich einwandfreier , nicht pasteurisierten Milch
nach Groß - Prag . "

Schnee iy den Bergen . Das Vordringen
einer Wärmewelle , welche gestern den Westteil
der Republik erfaßt hat , hat sich nunmehr ver¬
langsamt . Die Grenze zwischen warmer Luft im
Westen und kühler im Osten des Binnenlandes
verlief gestern nachmittags ungefähr entlang der
mährisch - slowakischen Grenze . Prag hatte am
Nachmittag plus 10 Grad , Malacky 8, Preßburg
jedoch bloß plus 1 Grad , Kaschau und Uzhorod
minus 1 Grad Celsius . In der Slowakei fällt
vielfach etwas Schnee oder Sprühregen , während
in den böhmischen Ländern die Niederschläge nach
eingetretener Erwärmung nahezu vollkommen
aufgehört haben . Die größte Neuschneemenge ist
bis Freitag morgens in höheren Lagen des Rie¬
sengebirges und des Gesenkes gefallen ,
wo nunmehr insgesamt bis zu einem h a l b en
MeterSchnee liegt . Der Luftdruck nimmt in

unseren Gegenden zu ; eine wesentliche Besserung
des Wetters kann jedoch nicht erwartet werden ,
da von Island gegen das Festland eine weitere

sehr ttefe Druckstörung vorrückt .

Selbstmord des Bürgermeisters von Gdin¬

gen . In einem Hotel in Posen hat der Bürger¬

meister der Hafenstadt Gdingen , Eugen Sol¬

tau , Selbstmord verübt . Die Ursache des Selbst¬

mordes ist unbekannt .

Bei einem Sportfest in London wurde eine

35jährige Frau infolge der Aufregung von

Geburtswehen befallen und brachte an
Ort und Stelle Vierlinge zur Welt .

Der erste Postflug über den Stillen Ozean .
In der Hauptstadt Manilla , auf den Philip¬
pinen - Inseln ist das Flugzeug » Chinaclip -
P e r " , das ton San F r a n c is c o am 22 . No¬
vember abgeflogen war , um den regelmäßigen
Flugpostverkehr über dem Stillen Ozean aufzu¬

nehmen , eingetroffen . Dadurch wurde der erste
Postflug über den Stillen Ozean durchgeführt .

Anarchisten - Führer in Bulgarien erschossen .
Die bulgarische Polizei hat dieser Tage in dem

Dorfe Balgarane in Nord - Bulgarien den Führer
der anarcho - kommunistischen Aufständischen aus
der Zeit des bulgarischen Bürgerkrieges vor zehn
Jahren , T i n k o S i m o - w, erschossen . Simow ,

der zum Tode verurteilt war , hieü sich meist im

Auchlande auf . Er war nach Bulgarien gekommen ,
um dort eine große Bande zu organisieren , welche
Banken , Postanstalten und Züge überfallen sollte .
Die Polizei verhaftete eine große Anzahl seiner

Helfer , darunter auch Simows 27jährige Ge¬

liebte Radka Dukowska , welche schon als

junges Mädchen in Männerkleidung , mit der

Waffe in der Hand , an den Aufftandsaktionen
teilgenommen hatte . Sie hatte Simow sodann
nach Lugoflawien , Frankreich und Polen beglei¬
tet . Auch in der Tschechoslowakei hielt sie
sich einige Jahre als Erzieherin und Gesellschaf¬
terin auf . Simow und die Dukowfla haben eine

Lehrerbildungsanstalt absolviert .

Zusammenstoß im Breslauer Bahnhof . Bei

der Einfahrt in den Breslauer Hauptbahnhof fuhr

gestern nachmittags ein Personenzug einem an¬

deren in die Flanke . Von dem gerammten Zug

entgleisten die Lokomotive und fünf Personen¬

wagen . Vier Schwerverletzte wurden dem Kran¬

kenhaus zugeführt , etwa vierzig Personen trugen

leichtere Verletzungen davon .

Flugzeugabsturz in Frankreich . Ein zwei¬
motoriges Marinewasserflugzeug stürzte gestern
vormittag bei St . Raphael wegen Geschwindig¬
keitsverlustes beim Niedergehen ins Meer . Von
der sechsköpfigen Besatzung sind drei Mann er¬
trunken . Ein Fähnrich zur See wurde in schwer¬

verletztem Zustand geborgen , zwei Mann blieben

unverletzt .

Grausiger Fund im Eisenbahnwagen . In
einem Waggon des internationalen Schnellzuges
Ostende —Passau —Wien wurde gestern abends

kurz nach der Einfahrt in den Wiener Westbahn¬

hof ein unbekleidetes Frauenbein , das mit irgend
einem stumpfen Gegenstand vom Körper abge¬
trennt worden war , sorgfältig verpackt , aufge¬
funden . Es war unter der Sihbank beim Dampf¬

heizungsrohr versteckt gewesen und durch die

Hitze teilweise versengt worden . Der Fund ist Ge¬

genstand umfangreicher behördlicher Nachfor¬

schungen .
Armenbegräbnis eines Kaisers . Donnerstag

fand in Debra Libanos , das 110 Kilometer öst¬
lich von der Hauptstadt gelegen ist , die Beisetzung
des ehemaligen Kaisers von Abessinien Lidsch
Jassu statt . Der einzige Mensch , der hinter dem
Scttge des Exkaisers einherschritt und den Zere¬
monien beiwohnte , war ein Mönch , der den ge¬
fangenen Kaiser volle 18 Jahre hindurch bcivachte .
Lidsch Jassu wurde an der Seite seines berühmten
Vaters , des Kaisers Mikael , bestattet .

DaS Beratungskollegium für Körpererziehung
hält heute eine Plenarsitzung ab . Auf dem Pro¬
gramm stehen die Wahl des Vorsitzenden - Stellver -
treters , der Bericht des Sekretärs über die Tätig¬
keit des Beratungskollegiums , sowie die Berichte
und Vorschläge der einzelnen Kommissionen , und
Subkommissionen . Das Beratungskollegium zähtt im

ganzen 110 ordentliche Mitglieder , Ersatzmänner
und kooptierte Mitglieder und hiett in seinen Kom¬
missionen und Subkommissionen im ganzen 29 Sit¬

zungen im heurigen Jahre ab . In den einzelnen
Kommissionen wurden 20 Referate und Aeußerun -
gen über den Bau von Spielplätzen . Uebungsplätzen
und Bädern , ausgearbeitet .

Eisenbahnlegitimationen für Pensionisten . Alle
Pensionisten , welche ihre Bezüge durch die Pensions¬
abteilung des Rechnungsdepartements der Finanz -
Landes - Direktion in Prag ausbezahlt erhalten und
auf »die Eisenbahnfahrtlegitimation Anspruch haben ,
werden vom Präsidium der Finanz - Landes - Direktion
in Prag aufmerksam gemacht , daß , falls sie die Aus -
fertigung neuer Eisenbahnfahrtlegitimationen an¬
streben , sie ihre Anmeldung vom 1. Dezember 1935
angefangen den Hilfsämtern II der Finanz - Landes -
Direktton in Prag , ÄämLsti Republiky 3, vorzulegen
haben . Der Anmeldung find beizuschließen : eine neue
Photographie , die alte Eisenbahnfahrtlegitimation ,
das Pensionsdekret und eine Erklärung über die even¬
tuelle Nebenbeschäftigung . Die Legittmatton für die
erste Wagenklaffe kostet 51 KL, für die zweite Wagen¬
klass « 31 KL und für die dritte Wagenklasse 16 KL,
nebst Rückporto . Pensionierten Angestellten mit dem
Anspruch auf Legitimatton zur Fahrt erster oder zwei¬
ter Klaffe können auf niedrigere Wagenklaffen lau¬
tende Eisenbahnfahrtlegitimationen ausgestellt wer¬
den .

Jagd auf einen Taschendieb . Vorgestern mit¬
tags schnitt der 25jährige arbeits - und wohnungs¬
lose , mehrfach vorbestrafte und aus Prag ausgewie¬
sene karpathorussische Taschendieb Jan Devay irl
einem Motorwagen der 3er - Linie dem Kaufmann
Anton Pacäk aus Prag - Weinberge in der Nähe des
Museums eine goldene Uhr mit Kette ab . Der Kauf¬
mann bemerkte vor dem Hotel Sroubek den Verlust
der Uhr , die 800 KL wert ist , während im selben
Augenblick ein anderer Fahrgast einen Mann aus
dem Wagen springen und davonlaufen sah . Beide
verfolgten den Fluchtigen, der auf einen Wagen der
14er - Linie sprang und alarmietten den Wagenlen¬
ker . Der Dieb — der oben erwähnte Devay —
konnte auf der Stelle verhaftet werden . Der Vorfall
hatte einen ziemlichen Menschenauflauf zur Folge

Ernennung : Dr . Karla Schwelb ,
Prag H, Narodni 24 , Tel . 34867 , wurde zum
ständigen beeideten Gerichtsdolmetscher
der tschechischen , deutschen , englischen und fran -
zösisen Sprache ernannt . ' '
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Aus da * ArbcMer - Turn -
und Sportbewegung

Zur Prager Länderkonferenz
der SASI

. Die Sozialistische Arbeiter - Sport - Jnrernatio -
nale hält am 3 0. November und 1. Dezem¬
ber in Prag eine Länderkonferenz ab , an der

Delegiette aus fast allen der bis heute angeschlos¬
senen Staaten teilnehmen werden . Das Arbeits¬

programm sieht eine Reih « beachtlicher Punkte vor ,
von denen die Berichte über die Vorbereitungen der

im Jahre 1937 in Antwerpen stattfindenden
III . Arbeiter - Olympiade und jene über

die Anbahnung de ? Sportverkehrs mit

Sowjetrußland sowie die Verhandlungen mit

der RSJ das größt « Interesse beanspruchen . In
der Anbahnung deS sportlichen Verkehrs mit der

SSSR wurden ja schon bekanntlich von den beiden

tschechoflowakischen Verbänden Verhandlungen ange¬
bahnt , aber einen Abschluß haben sie dennoch nicht
gefunden . Hier bestehen einige Schwierigkeiten , die

besonders von der RSJ ausgehen . Diese Schwie¬
rigkeiten wurden hervorgerufen durch die Forderung
der RSJ über die Aufnahme des Verkehrs zwischen
den kommunistischen Verbänden und jenen der SASI
in den einzelnen Ländern . Die jeweilige polittsche
Lage sowie die schweren Spaltungsschäden lassen
allerdings dieses Verlangen der RSJ nicht so leicht
zu , wie es sich diese vorstellt . Es ist wahrscheinlich,
daß an den Beratungen zu diesem Punkt auch «in

Vertteter der Fyskultur der SSSR teilnehmen wird»,

Ein gleich wichtiger Punkt ist der Kampf
gegen die Berliner Olympiade . Dieser
Kampf wird in allen demokratischen und fortschritt¬
lichen Ländern schon lange und teilweise in sehr des «

ttger Form geführt und hat auch schon einige Er¬

folge aufzuweisen , die in Anbettacht der großen Mit¬
tel der Nazi - Propaganda immerhin bemerkens¬
wert sind .

Der Tätigkeitsbericht der SASI ,
welcher über die Zeit vom Karlsbader Kongreß bis

31 . Oktober d. I . Ausschluß gibt , ist vom SASJ -
Sekretär Genossen S i l a b a sehr ausführlich dar¬

gestellt worden . Alle der SASI angeschlossenen
Verbände können znm großen Teil auf Erfolge ver¬

weisen , wenn auch die Wirsschaftskrise viele Hemm¬
nisse berettet . Manche Verbände haben an Mitglie¬
dern gewonnen , andere wieder verloren , so daß die

SASI derzeit einen Stand von 360 . 000 Mitglie¬
dern answeist .

„ Wir haben noch viel vor uns . Es werden rns

stets die verschiedensten Schwierigkeiten in den Weg

gelegt . Aber mit uns im Kampfe stehen zwei Ar¬

beiter - Weltorganisationen , die polittsche und gewerk¬
schaftliche Jnternattonale . Ihr Sieg ist auch Unser

Sieg ! " Mit diesen richtungweisenden Sätzen schließt
der Bericht deS internattonalen Sekretärs der

SASI .
Es ist zu hoffen , daß die Prager Tagung der

Ländervertteter in ihren Beratungen weitere neue

Wege zeigen werden , die der SASI für die Zukunft
Aufschwung und Gedeihen sichern .

Bon den anwesenden HASJ- Delegierten erwäh¬
nen wir : Dr . Steinemann ( Schweiz ) , Kostiainen
( Finnland ) , Devlieger , Trandry , Nobels (Belgien) ,
Thomat ( Danzig ) , Dr . Michalowicz ( Polen ) , A. F.
Muller ( Holland ) . Der Atus ist durch die Genosse«
Müller , Ullmann und Grasse , der Aruk durch Genos¬
sen Haufe vertreten , während die DTJ u. a . alS
Vertteter die Genossin Patöckovä und die Genosse «
Silaba , Simek , Vaverka , Mrazek enssendet . Ferner
werden Vertteter der Sportemigration Deutschlands
und Oesterreichs anwesend sein .

An der Konferenz nehmen außerdem teil für die

Sozialistische Arbeiter - Internationale Genosse Roos «
broeck ( Belgien ) , für die Gewerkschafts- Jnternatto -
nale Genosse Taherle , für die Jugend- Jnternatto -
nale Genosse Ollenhauer , für die deussche sozial¬
demokratische Partei in der Tschechoftowakei Genosse
Paul , für die tschechische sozialdemokratische Pattei
die Genossen Soukup , Dundr und Dvotak sowie Ver -
tteter der Sopade und der Alös .

Die Beratungen beginnen am Samstag , dem
30 . d. M. , um halb 4 Uhr nachmittags und werde «
am Sonntag , dem 1. Dezember , abgeschlossen und
finden im . Lid . dum " in Prag II statt . *

Die Ziehung der 20 . Staatswohltätigkeits -
lotterie findet schon am 5. Dezember 1935 um 1b
Uhr statt . Alle Gewinne werden in Barem , und zwar
im Gesamtbettage von 750 . 000 KL ausgezahlt . Die
Haupttteffer sind : 120 . 000 KL, 40 . 000 KL, 20. 000
KL, 4 zu 5000 KL, 5 zu 4000 KL, 6 zu 3000 KL
usw . Lose zu 3 KL find bei den Geschäftsstellen der

sschechoflowafischen Klaffenlotterie und in den Tabak¬
trafiken erhältlich .

Vom Rundfunk
lmpl « hl « Hiwartu aus du ProflrMHMUl

Sonntag :
Prag , Sender L: 7. 30 : Uebettragung aus Karls¬bad : Konzert , 9. 25 : Mujiks Salonquarrett , 12. 20:

Musikalische Rätsel , . 16 : Nachmittagsprogramm ,17 . 50 : Deussche Sendung : Orchesterkonzert aus
Brünn , 18 . 50 : Deussche Presse , 20 . 10 : Orchester¬konzert aus dem Smetanasaal , 22 . 40 : DeusschePresse . Sender S : 14 . 30 : Deussche Sendung : Ar¬
beit e r f u n k: Dr . Löwe : Erziehung oder Driss«14 . 45 : Leichte Musik , 15 : Rudolf Stern : Personen¬zug 19 , dramat . Hörspiel . — Brünn 17 . 50 : Deut¬sche Sendung : Orchcsterkonzert. — Kascha « 12. 30:
Orchesterkonzert
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W-oMfeU! W- crWi ! WuMudt!

Scftcniit JJücftcr ! Jßücficr sind “freunde !

Magnus Hirschfeld : Sittengeschichte des Weltkriegs
2 Bände in Leine « gebunden

88V Seite »

1000 dokumentarische Bilder

Beide Bände statt K6 428 —

nur kj 140 —

Hirschfeld ist tot — sein Werk lebt , sein Ruf klingt fort ! Die Entlarvung des Heroismus - Der Krieg

als giganttfche Schändung des Menschengeschlechts - Der Krieg als Brutofen aller Laster - Der Krieg

als Todesstoß für Kultur und Gesittung

DeHCdegjdlewa ^ reBliituin ^ ^
Denkt an Eure Kinder , ehe es zu spät ist !

Seht den Krieg , wie er wirklich ist — und verhindert die Wiederkehr des Irrsinns !

Lest und verbrettet dieses Buch von brutaler Wahrhaftigkeit ! Der Fafcismus hat es verboten — er

weiß , warum .

Das Vermächtnis eines Kämpfers : Koloman Wallifch mahnt

Zn Leinen gebunden

statt K « 42 —

nur kJ 22 -

Das Leben des tapferen Sozialisten , den letzten Kampf des furchtlosen Revolutionärs schildert die Zeugin seines

Ringens und Sterbens .

Wallisch : Htzlh MOt
Es ist Ehrenpflicht jedes Sozialisten , dieses Buch zu besitzen .

ScftenlU Bäcker ! Bäcker sind Massen!
Robert Grötzsch :

Wir suchen
ein Land
Roman einer Emigration

„ Es ist das Schöne , das Neue an diesem Buch ,

daß es aktuell und doch nicht tendenziös , daß es

Zeitgeschichte und doch nicht Politik ist , son¬

dern das Leben gibt , wie es ist : einfach und groß ,

heiter noch in der Schwere , selbstverständlich in

seinen absonderlichsten Erscheinungen . “

Ganzleinen gebunden

Dr . Otto Friedrich :

Weise von Zion
Lecks biograpkiscke Essays : Moses und

Marx , Spinoza und Einstein , Disraeli und

Rathenau '

Verkünder des Gesetzes

Begründer des Gesetzes

Vollstrecker , des Gesetzes

„ IPeise von Zion — einem gehässigen Pamphlet
wird hier eine historische Wahrheit gegenüber¬

gestellt , einem tollen . Hirngespinst das klare Ab¬

bild lebendiger Menschen , großer Baumeister der

Menschheit . “

Ganzleinen gebunden

Karl Stym :

Unser Gesicht
Ein Bergarbeiter erzählt

„ Die Grube ist ein Stück Hölle . Wer dort gelebt

hat , trägt den Stempel der Hölle im Gesicht . Das

wäscht sich nicht ab wie der Kohlenstaub ; das

bleibt . Gesundheit , Frohsinn , das Leben oft ,

opfern sie dem Berg . Das vergißt sich nicht . Aber

die Kinder sollen es anders haben . Die Kinder

sollen nicht mehr der Hölle fronen müssen , sol¬

len wissen , warum sie leben . Das Gesicht der

Kinder soll nicht unser Gesicht sein . Zu leben , zu

opfern , zu sterben „ für unser Kinder Land “ , das

allein sie noch lieben , die große Zarathustra - Pa¬

role Nietzsches ist auch die Moral dieses Buches . “

Ganzleinen gebunden

äonäerangeöot sär6rgmüsiette: )eäesVacsi statt Ko 36‘ - jwKc28*
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Vor Weihnachten erscheint : Nach Neujahr erscheint : Nach Neujahr erscheint :

Wenzel Iaksch Emil Franzel Otto Bauer

« ad Arbeiter
Deutschlands europäische Sendung

/

Steif kartoniert ca . 240 Seiten

Stäf kartoniert ca . 300 SeitenSteif kartoniert ca . 160 Seiten

►

Als Drucksache frankieren und an die

Zentralstelle

für das Bildungswesen

Prag XII . , Slezskä 13

Wohnort

absenden !

Post :

des

die
Volkssoziälismüs oder Feudalkapitalismus ?

Bauern und Arbeiter / Die Idee und die Zeit /

Raum und Schicksal / Nation und Staat

Die großen Grundfragen der Politik

werden neu gestellt und im Geiste zu¬

kunftsträchtiger Ideen neu beantwortet .

Das sozialistische Wollen übersetzt
'

in

die Sprache unseres Jahrhunderts ,

Deutschland als Beispiel , als Schicksal ,

als Brennpunkt !

Rußland und wir / Spaltung und Einigung der

Arbeiterklasse

Wer aus 15 Jahren bitterer Erfahrungen

lernen , wer am Wiederaufbau der Ar¬

beiterbewegung teilnehmen will , muß

dieses Buch kennen !

Eine neue Geschichtsdeutung , ein

Glaubensbekenntnis der neuen Ge¬

neration !

Jeder Sozialist muß dieses Buch

gelesen haben !

Benützen Sie sogleich diesen

Bestellzettel

Die Sücfw von morgen :

Name

Warum HungerT

Warum Fascismus ?

Wann kommt der Sozialismusf

Einmaliges Sonderangebot : Bei Vorausbestellung

bis spätestens 31 . Dezember 1935 :

Statt Kc 28 . — Kc 18 —

Einmaliges Sonderangebot : Bei Vorausbestellung
bis spätestens 31 . Dezember 1935 :

Statt Kc 32 — Kc 22 . -

Nicht Gewünschtes bitte zu streichen !

An die Zentralstelle für das Bildungswesen
Prag XII . , Slezska 13

Sonderangebot :

Preis bei Vorausbestellung

bis spätestens Weihnachten 1935 :

Statt Kc 24 . — Kc 15 . —

Straße und Haus - Nr

L Kc 15 . —

18 . —

22 . —

140 . —

22 —

28 . —

28 —

28 . —

Zwischen zwei
Weltkriegen
Krise der Weltwirtschaft ,
des Sozialismus , der Demokratie

Der Altmeister und Klassiker

Austromarxismus analysiert
Schicksalsfragen unserer Zeit

„ Wenn der Krieg dennoch
ausbricht "

Abendländische
Revolution

Geist und Schicksal Europas

Ich bestelle bei Ihnen

Exemplare Jaksch , Volk und Arbeiter . . ,
Franzel , Abendländische Revolution
Bauer , Zwischen zwei Weltkriegen
Hirschfeld , Sittengeschichte I . und II

Wallisch , Ein Held stirbt

Grötzsch , Wir suchen ein Land .

Friedrich , Weise von Zion . ,

Stym , Unser Gesicht . . . .

Die Nicker cie - neuen turopa :

Die Lucker cle » gmgen . SoriakiMmr :

Das Geschichtsbild des jungen Europa / Die

europäische Geschichte , gesehen vorn Standort

des 20 . Jahrhunderts / Woher kommen , wohin

gehen wir ?

Das sozialistische Mittelalter

Umwälzung unserer historischen

Wertungen / Triumph und Ueber -

windung des Bürgers / Der libe¬

rale Mensch und das Abendland

Die konservative Revolution :

Zurück zum Ursprung !
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40 Jahre Dienst
für die Gemeinschaft

Eine der ersten Kulturorganisationen des

Werktätigen Volkes tvar der Touristenverein « Die

Naturfreunde " , der eben auf ein 40jähriges Be¬

stehen zurückblicken kann . Um die Wende des letz¬
ten Jahrhunderts in Wien entstanden , verbreitete

sich dieser proletarische Wanderverein rasch über

die ganze Welt und war in der Nachkriegszeit
die größte aller bestehenden Touristenverbin¬
dungen . A

Was bezweckten die Gründer und Wegbe¬
reiter der „ Naturfreunde " , zu denen auch der

spätere österreichische Bundeskanzler Dr . Ren¬

tner gehörte ? Sie wollten die Arbeiter der Groß¬
stadt aus den rauchgeschwängerten Schenken und

- Kneipen herausholen , wollten ihrem einförmigen
-trostlosen Leben Freude und Inhalt geben und

-sie für die edlen Genüsse des Daseins empfäng¬
lich machen . Durch sonntägliche Wanderungen ,

Ferienausflüge und bildende Vorträge wurde und

- wird versucht , im arbeitenden Menschen die Liebe

- zur Natur und das Verständnis für den sozialen
Fortschritt und hie kulturelle Entwicklung der

Menschheit zu wecken . Der Touristestverein „ Die

Naturfreunde " dient somit der Volksgesundheit ,
der Ertüchtigung und Erstarkung des Proleta -
riats , das er zu denkenden Kämpfern ums Men «

ffchenrecht erzieht .
Eine reich illustrierte Zeitschrift , die seit

- zwei Jahren in der Schweiz gedruckt wird und

neuerdings in allen Zeitungskiosken gekauft
werden kann , dient der Verbreitung naturwissen -

-schaftlicher Kenntnisse , weckt das Verständnis für
Volksleben und eine vernünftige Gestaltung des

. sozialen Lebens , und enthält zahlreiche touristische
und wandertechnische Aufsätze .

Zur Zeit des höchsten Mitgliederstandes
zahlte der Verein nahezu 200 Schutzhütten und

' Ferienhäuser in allen Teilen der Welt , im Flach¬
land und in den Regionen des ewigen Eises und

. Schnees. In aufopferungsvollen Arbeiten an den

freien Sonntagen und nach Feierabend haben die

Naturfreunde die Baumaterialien in die Berge
geschleppt und Hütten gebaut, , damit eS die Wan¬
derer in den freien Berghöhen gut und bequem
haben . Daneben wurden Badeplätze und Boots¬

häuser errichtet , um der Bolkswohlfahrt zu die¬
nen . Unendlich viele Menschen hat die Natur -

sieundebewegung mit Lebensglück ' erfüllt . Di «

Aufzählung der verschiedenen Daten und Zahlen
venyag keine Vorstellung von der Leistung zu
geben , die arme Arbeiter in jahrzehntelangem
Wirken für die Gemeinschaftsidee vollbracht
haben.

Die Regierungen der fascistischen Staaten
haben für diese Kulturarbeit bisher kein Ber -

MndniS bekundet . Sie haben üverall , wö es ihitzp».
möglich war , den Verein aufgelöst , Die Hütten '
Und das Eigentum beschlagnahmt und vielfach mit

-brutaler Gewalt zerstört , was in mühevoller Ar¬
beit aufgebaut worden war . In einzelnen fasci¬
stischen Ländern ist man besttebt , den alten „ Na¬

turfreunde "-Geist in neuen Gebilden lebendig
werden zu lassen ; aber all das heiße Liebeswerben
Um die ehemaligen Mitglieder bleibt ergebnis¬
los, muß ergebnislos bleiben , solange das demo¬

kratische Gedankengut und . das freiheitliche Stre¬
ben nach Entfaltung der Gemeinschaft in den

Diktaturstaaten verbannt ist .
, lleberall dort ober , wo der Arbeiter als

gleichberechtigterStaatsbürger gilt , wo noch Sinn
und Verständnis für das Kulturstreben des werk «

tätigen Volles vorhanden sind , wo die Gemein¬

schaftsarbeit noch nicht verpönt und der Opfer¬
geist noch lebendig ist , überall da entwickelt sich
-die Naturfreunde - Bewegung in erfreulich «»
Weise und bewahrt den Ideengehalt , der dieser
schönen Wanderorganisatton von jeher eigen war .

Paragraphlerter Irrsinn
Mit Erpresserabsichten s * Sen
das Ausland

Es ist verständlich , daß die Welt , die andere

Sorgen hat , wenig Neigung zeigt , sich in die

Einzelheiten der deutschen Rassegesetzgebung zu

dertiefen, und doch wird diese Gesetzgebung für
den Kulturhistoriker ein unschätzbarer Beitrag
zur Geschichte der menschlichen Verirrungen blei¬
ben. Seit der Zett der Hexenprozesse ist nicht
wieder so viel juristischer Scharfsinn aufgebracht
worden, um einen offenbaren Unsinn in Para «
graphe zu gießen , wie es jetzt in diesem Fälle ge¬

schieht. Verwaltungsbehörden und Gerichte wer¬
den vor die knifflichsten Entscheidungen gestellt ,
Beamte und Advokaten bekommen Arbeit in Hülle
und Fülle .
- Die Sache wäre noch verhältnismäßig ein¬

fach gewesen, wenn es in Deutschland nur Boll¬

juden und nur Vollarier gäbe . Aber zwischen
diesen beiden Kategorien gibt es eine dritte , di «

der sogenannten „Mischlinge ", di « auf minde¬

stens zwei Millionen Menschen geschätzt wird . Die

Mischlinge sind aber auch wieder keine einheit¬
liche Maffe , man unterscheidet solche mit ein ,

Zwei und drei jüdischen Großelternteilen . Für
jede Art von Mischlingen gibt es also wieder ver¬

schiedene Vorschriften , z. B. dergestalt , daß ein

Rann, der nur einen jüdischen Grcßelternteil
hat, zwar in seiner Liebeswahl frei ist , dennoch
aber nicht Beamter werden kann . Mischlinge mit

zwei jüdischen Großellernteilen können sich zwar

untereinander oder mtt Volljuden verheiraten ,
nicht aber mit „ Ariern " . Wollen sie das letztere
tun, so bedürfen sie dazu der besonderen Erlaub¬
nis des Reichsministeriums deS Innern und des

Stellvertreters des Führers . Derselben Erlaub¬
nis bedarf die Ehe zwischen Halbjuden und

Bierteljuden .
Der außereheliche Verkehr ist verboten ,

auch zwischen Juden und Vierteljuden , nicht

zwischen Halbjuden und Bierteljuden . Gehört
aber der Halbjude noch der jüdischen Religions¬
gemeinschaft an , so gilt er als Volljude . Ihm
ist dann der Verkehr nicht nur mit Ariern , son¬
dern auch mit Vierteljuden verboten . Befreiung
von den Vorschriften deS Gesetzes kann nur der

Führer und Reichskanzler erteilen . Er kann u. a .

auch einem Juden erlauben , eine noch nicht 35 -

jährige Hausgehilfin in seinem Dienste zu be¬

halten oder eine noch nicht 45jährige neu aufzu¬
nehmen . Mtt anderen Worten : es soll die Mög -
lichkeit geschaffen werden , bei distinguierten Aus¬
ländern ein Auge zuzudrücken .

Strafverfolgungen fremder Staatsangehö¬
riger bedürfen der Zustimmung des Reichs¬
ministers der Justiz . und des Innern . Es wird

also tatsächlich . im Zeichen der „Wiederherstellung
der deutschen Ehre " eine bevorzugte Stellung der
Ausländer auf sexuellem Gebiete konsfituiert . Ob

dem Ausländer die Strafverfolgung erspart
bleibt , oder ob er , als ob er ein deutscher Staats¬

angehöriger wäre , ins Zuchthaus muß , das wird

von zwei Reichsministern , also nach politischen
Gesichtspunkten , entschieden . Für eine Erprester -

politik großen Sttls sind damit auf dem Wege der

Gesetzgebung unbegrenzte Möglichkeiten ge¬
schaffen .

44 Reichstagsmitglieder
ermordet

Die Liste öffentlich verlesen

In Brüssel traten am vergangenen Sonn¬

tag Parlamentarier vieler Kulturländer unter

dem Borsitz deS französischen Radikalen Pierre

C o t , ehemaligem LuftfahrtministerS , zusammen .

U. a . nahmen auch die gewesenen deutschen

ReichStagsabgeordneten Dr . Rudolf Breit¬

scheid und Wilhelm S o l l m a n n an der Be -

ratnng teil . Senator Branting - Stockholm

verlas die Namen die 44 ehemaligen Mitglieder
deS Deutschen Reichstages , die von den Nazis in

ihrem braunen Reich ermordet worden find . Die

Versammlung brandmarkte mit gleicher Entschie¬

denheit den faseiftischen Terror in Oesterreich ,

Italien , Polen , Litauen , Spanien « nd den übri¬

gen Ländern , die anf den Faseismus ge¬

kommen sind .

Mitz Bothamley verliebt sich
Deutschlandbericht für englische Witzblätter

„Fichtebundblätter Nr . 681 " , herausgege¬
ben vom „ Deutscher Fichte - Bund e. V „ Reichs¬
bund für den Kampf gegen Versailles , Gegründet
im Januar 1914 . Hamburg 36 " — sonderbare
Dinge gibt eS doch in Deuffchland . Da haben sie
schon im Januar 1914 einen Verein gegen Ver¬

sailles gestartet , wie das glorreiche Stahlbad
überhaupt noch gar nicht angefangen hatte ! Ver¬

mutlich waren die Vereinsgründer lauter Hell¬
seher . Aber dort sehen sie noch mehr !

Z. B. : Miß Margaret Bothamley , London ,

ist durch Deuffchland gereist , durch das Deutsch¬
land Adolf Hitlers , und was sie dort erlebt und

gesehen hat , das hat sie in einem Borttag in

ihrer englischen Heimat wiederholt erzählt , „ in

der Hoffnung , den Welffrieden zu fördern . "

WaS die Dame aber alles erlebt hat , ist

wirklich staunenswert .

. Ich fuhr also nach Berlin , wo ich gast¬

freundlich ausgenommen wurde und sehr wert¬

volle Einführungen erhielt . . . Dann fuhr ich
wieder durch Pommern und nach Stettin ? wo ich

freiwillige Arbeitslager für junge Männer be¬

suchte . In diesen verbrachte ich viele Stunden .

Ich hatte fesselnde Unterredungen mtt führenden

Männern deS GaueS und vor allem mtt einem
■** Arbeitsführer , der die Leitung dieser Lager hat

und erne erstaunliche Liebe für seine Arbeit auf¬

bringt . . . "

Mtt den „freiwilligen " Arbeitsdienstleuten

hat die Miß offenbar nicht gesprochen , sonst hätte

sie sicher erfahren , daß auch diese eine . erstaun¬

liche Liebe " für ihre Arbeit aufbringen . . .

. . . . . Was für eine Ordnung in den La¬

gern herrscht , ist mir besonders an zwei Regeln

angenehm ausgefallen . Wer in den freiwilligen

Arbeitsdienst „eingereiht werden will , muß eine

Zahnbürste untbringen " ,
die Miß scheint anzunehmen , daß vor dem Er¬

scheinen deS großen Adolf in Deutschland der

Gebrauch von Zahnbürsten völlig unbekannt ge¬

wesen ist —

„ und jeder Mann ruht auf seinem Bett von 2

bis 4 Uhr nachmittags aus . Da im Sommer von

- 5,30 und im Winter von 6,30 an gearbeitet

wird , ist diese Ruhezeit sehr am Platze . , . "

Das sind die beiden Punkte , die der inspi¬

zierenden Miß in einem Arbeitslager junger

Proletarier am «angenehmsten " ausgefallen sind .

„ . . . Dann kam ich nach Berlin , wo ich mehrere

Stunden im Konzenttattonslager Oranienburg
verbrachte . Ich habe die Führer und auch die

Häftlinge sehr genau beobachtet und kann auf¬

richtig gestehen , das ich während dieses Besuches

und bei näherer Bekannffchaft den besten Eindruck

von dem edlen Charakter deS Kommandanten

erhielt . . . "

Dieser Kommandant mit dem edlen Tharakter

heißt E i ck e, hat mit eigener Hand Gefangene

erschoflen und unzählige erschießen und zu Tode

martern lassen . Er mit seinem süddeuffchen SS -

Sturm wird uns verantwortlich bleiben für die

Ermordung Erich Mühsam - . Sein edler Charak¬

ter betätigt sich heute als Kommandant des Co -

lumbiahauseS in Berlin , wo er junge Mädchen

zusammen mit männlichen Gefangenen im Bei¬

sein seiner SS- Mannschaften zu Prügelstrafen

auf den nackten Körper „ verurteitt " . — Lasten
wir di « Miß Wetter erzählen :

„ Beiter ging die Reise über Hannover und West¬

falen , wo wir Besuche machten . Während dieser

Zeit habe ich mit vielen Menschen gesprochen . Ich

tanzte mit Bauern und tobte mtt ihren Kindern

am Erntefest . Ich sprach mit Gepäckträgern , Fri¬

seuren , Buchhändlern , mtt Angestellten jüdischer

Geschäfte ,
'

mit Kleinbauern und Bauern , mtt

Gutsbesitzern und adeligen Großgrundbesitzern . . .
Ich sprach auch mtt Polizeibeamten , selbst mtt

Geheimpolizisten . . . "

Seltsamerweise verschweigt die Miß in

ihrem Vortrag ' völlig , über was sie mtt allen die¬

sen Leuten denn eigentlich gesprochen hat . Bei

den Gepäckträgern kann man sich das Gespräch
einer reisenden Dame ja schließlich vorstellen , bei

Friseuren auch , aber Polizisten , gar Geheimpoli¬

zisten . . . ? Und wenn sie schon mit den Ange¬

stellten jüdischer Geschäfte sprach — sie wird

doch um Himmelswillen nicht etwa was einge -

kaust hoben , was würde dazu der Geheimpolizist
sagen —, weshalb hat sie dann nicht auch mit

dem Inhaber gesprochen ? Die Ilnterscheidung , die

unsere Mitz zwischen Kleinbauern , Bauern ,

Guts - und adligen Großgrundbesitzern macht ,

zeigt eine feine Beobachtungsgabe und beweist ,

daß es in Hitlerdeutschland wirklich kemerlei

Klaffenunterschiede mehr gibt .

Hitlers Bewegung ist allerdings streng gegen
solche Marxisten , die sich aus Elend oder Ver¬

hetzung zu Uebertretungen oder Vergehen verlei¬

ten ließen . Das habe ich in Oranienburg gemerkt .
Sobald als möglich werden solche in verantwort¬
lichen Posten beschäftigt , z. D. als Aufseher in den

Schlafsälen , als Maschinenschreiber oder in der

Lagerküche .
Hitler Bewegung ist allerdings streng gegen

eine Gattung Marxisten , die mich schaudern
machten und aus deren Augen mir so etwas Tie¬

rischer entgegenblickte , das ich in menschlichen

Augen zu sehen nie für möglich hielt . . . "

Gestatten sie uns . Miß Margaret Botham¬
ley , Ihnen zu sagen , daß Eie ebenso geschaudert
hätten , wenn sie in unsere Augen hätten blicken

können , als wir vor einigen Minuten ihr dum¬

mes und verlogenes Geschwätz über das uns Nur

zu gut bekannte Konzentrationslager Oranien¬

burg niederschrieben .

„ . . . Adolf Hitler hat die ganze Jugend seiner

großen Landes vor dem Zusammenbruch gerettet, "

nämlich dadurch , daß er sie schleunigst für die

neuen SchlachtfeDer drillen und auSrüsten läßt ,

weil eS ja „ keinen schöneren Tod gibt ,als vor

dem Feind erschlagen " , wovon die armen italie¬

nischen Muskaten jetzt beretts ein trauriges Lied

zu singen wiflen .

« . . . Er hat dem ganzen Lande die einfachen
mächtigen Grundsätze der Religion wiedergege¬
ben . . . "

Hier irrt die Miß allerdings . Vorläufig , ist

„ Er " sich noch nicht einmal darüber klar , welche
seiner vielen neuen Religionen die richffge sein

soll , Reichsbischof Müllers Deutsche Christen ,
Adolf Dinters Neue Heiden , Ludendorffs Wotan¬

anbeter oder wer immer .

. . . . . Ein Schutzmann führte mich auf meinen
Wunsch zu dem kommunistischen Museum . Ich sah
dort große Mengen Revolver , Gewehre , Spreng -
stoffe , Bomben , ruffische Uniformen und sogar
gestohlene Naziuniformen . "

Woher sie weiß , daß die ihr gezeigte Nazi¬
uniform eine gestohlene ist , sagt Miß Bothamley
nicht . Ihr genügt der Anblick , um „festzustellen " ,
datz

„viele von den Verbrechen , die den Nazis zuge -
sthrieben wurden , von Kommunisten in Naziuni¬
form verübt worden sind . "

„ . . . Ich sah Sensen in der Art , wie sie Neger
im Urwald zum Töten benutzen , Fingerringe , an
denen Nägel befestigt waren , Waffen als Spa -
zierstöcke und Füllfederhalter verkleidet . . . "

Daß die Neger im Urwald Sensen zum Tö¬

ten benutzen , statt mit diesem gerade im Urwald

sicher sehr praktischen Instrument Bäume abzu¬
mähen , haben wir freilich noch nie gehört . Das

muß wohl in irgend einem englischen Mandats¬

gebiet — sprich Kolonie — der Fall sein .
Und nun möchten Sie gerne wissen , wes¬

halb eigentlich die englische Miß sich mit ihrem
geistreichen und wahrheitsgetreuen VortragSbe -
richt solche Mühe macht . AuS ihrem langen Ge¬

schwafel nur ein Satz :
. . . . . Wir im Ausland « . . . erkennen nicht , daß
wir diesffn Mann , AdolfHitler , dank¬
bar fein müßten und helfen
sollten , statt ihm seine Aufgabe durch unsere

kurzsichttgen Borwürfe zu erschweren . . . "

Die Regierung Seiner Majestät des Königs
von Großbritannien das zu lesen — und sofort
eine Ergebenheitsadresse an Herrn Httler schu¬
len , sowie Deutschland eine zinsfreie Anleihe in

beliebiger Höhe zur Verfügung stellen — das ist
doch selbstverständlich ! —

MartinChr . Sander

Die Rationalisierung und die

Tabakarbeiterschast
1919 : 19 . 000 Arbeiter , 1932 : 10 . 000 Arbeiter

Wie verheerend die Rationalisierung in der
Tabakfabrikation gewirkt hat , darüber haben be¬
reits die Berichte der Gewerbeinspektoren in den
letzten Jahren viel erzählt . So wurden Zigaret¬
tenmaschinen aufgestellt , welche innerhalb von 48
Stunden über zwei Millionen Zigaretten erzeu¬
gen und Packmaschinen eingeführt , welche in der¬
selben Zeit 150 . 000 Kartons zu je zehn Ziga¬
retten adjustieren . Dabei geht die Rationalisierung
immer weiter . Welche Folgen das für die Arbei¬
terschaft hat , geht ( einem Bericht des Fachblattes
der Tabakarbeiter ) daraus hervor , datz im Jahre
1919 bei der Tabakregie 19 . 313 , im Jahre 1929
noch 11 . 218 und im Jahre 1932 nur noch 10 . 586
Arbeiter beschäftigt sind .

Günstige Aussichten im Rußland -
geschäft

Nach den bisherigen Ausfuhrergebnisten
nach der UdSSR kann in diesem Jahre mit . einer
beträchtlichen Steigerung unserer Rußland¬
exporte gerechnet werden . Während des ersten
Dreivierteljahres 1935 verdreifachte sich die
Ausfuhr bereits . Sie stieg im Vergleich zum
Vorjahre von 1 - 08 Millionen Rubel auf 3 . 13
Millionen Rubel , wobei die Einfuhr aus der
UdSSR von 0 . 21 auf 0 . 65 Millionen Rubel
stieg . Günstig wirtte sich im Ausfuhrgeschäft das
Kreditabkommen ab . In der letzten Zeit bestellte
die UdSSR u. a. für 20 Mill . K£ Maschinen
von der Brünner Maschinenfabrik , ferner für 8
Millionen XL Stabeisen und Federstahl . Außer¬
dem placierte Rußland auch in der Textilindu -
strie größere - Aufträge .

Henciitssaat

Hochstaplers Hochzeitsreise
Flitterwochen , die die junge Fra » teuer

bezahle « mußte .

Prag . Der 30jährige Wenzel Kadlet, . zuletzt
Akquisitionsbeamter , ist eine aus eigener Schuld ge¬
scheiterte Existenz . Er stammt äuS reicher und ange¬
sehener Familie , die sich aber , nachdem er mehrmals
mit dem Gesetz in Konflikt gekommen war , von ihm
vollkommen lossagte . Kadlec hat bereits mehrere Vor¬
strafen wegen verschiedener Eigentumsdelikte und

seiy « . Straftafte wurde Mn um eine wettere schwere
Strafe bereichert . Der Fall , wegen dellen er dem
Strafsenat Petkik ans der Untersuchungshaft
vorgeführt wurde , zeugt von ganz besonderer Skru¬
pellosigkeit .

Zu Beginn dieses Jahres machte Kadlec die
Bekanntschaft eines jungen , schönen Mädchens , dem
er ftch als vermögender Diann ausgab , obzwar er zu
dieser Zeit weder irgendein Vermögen noch eine Stel¬
lung hatte . U. a. schwindelte er ihr vor , daß er aus
Frankreich eine Erbschaft von 180 . 000 Franken zu
erwarten habe . Das Mädchen ließ sich betören und
es kam zur Eheschließung . Gleich darauf tra¬
ten die Neuvermählten ihre Hochzeitsreise
nachFrankreich an .

Vorerst lebt « das junge Ehepaar herrlich und in
Freuden , nämlich so lange , bis die 10 . 000 UL, die die
junge Frau mitgenommen hatte , aufgezehrt waren :
Das Pärchen logierte in dem Pariser Hotel „ M a u -
r i e e " und lebte ganz im Stil der oberen Zehntau¬
send. wobei die Kosten der Lebenshaltung ausschließ¬
lich die Frau bestritt . Bei solchem LÄben sind 10 . 000
UL wenig Geld und dgs Bargeld war denn auch in
kurzer Zeit verbraucht und es blieb nichts übrig . als
die Pelze und Juwelen , die di « leichtgläubige junge
Frau auf die Hochzeitsreise mitgenommen hatte , zu
verpfänden . Der Hotelbesitzer gewährte seinen ver¬
meintlichen vornehmen Gästen nicht nur Kredit , son¬
dern streckt « ihnen auch bettächtliche Beträge in bar
vor . so daß schließlich ihre Schuld auf 17 . 696 F r an -
ken anwuchs und die Situation unhaltbar wurde .
Am 17 . April erklärte der Angeklagte , «r werde nach
Hause fahren , um Geld flüssig bu machen ( die Devi¬
senschwierigkeiten dienten als guter Vorwand ) . Er
fuhr tatsächlich davon und seine Frau blieb ohne
Geld in Paffs sitzen und waffete sehnsüchtig auf die
Rückkehr des lieben Gatten . Dieser blieb indessen ver¬
schwunden und schließlich klagte der Paffser Hotelier
beim hiesigen ZivilkreiSgericht seine Forderung gegen
Wenzel Kadlec ein , der sich bei dieser Gelegenheit als
völlig vermögensloser Mensch" erwies . Wie die junge
Frau aus Paris heimkehffe und wie ihre Familie sich
überhaupt zu dem ganzen Heiratsprojekt eingestellt
hat , kam bei diesem Strafprozess nicht zutage .

Fest steht nur , daß das Zivilgericht dir Akten
der Staatsanwaltschaft abtrat , die gegen Wenzel
Kadlec di « Anklage wegen desBerbrechenSdes
Betruges einbrachte . Die Beffeidigung des An¬
geklagten . sffn Vater , ein Mann in hoher gesellschaft¬
licher Position , habe ihm geldliche Hilfe versprochen ,
wurde von diesem energisch widerlegt . Der Aus¬
gestoßene effstteff für seine Familie nicht mehr . Die
Verhandlung endete mit der Beruffeilung des An¬
geklagten zuzehnMonatenschwerenKer -
k e r S. rb .

Noch kein Urteil im Gvionageprvzetz gegen Ann «
Dienrl und Kinsprten . Die Annahme , daß diesen
SamStag dar Uffeil gegen Anna Dienel und ihre
acht Mitangeklagten ergehen würde , hat sich als trü -
geffsch erwiesen . Freitag war wieder eine Verband »
lungSpanse , wie deren in diesem Prozeß bereits
mehrere eingeschaltet wurden , da offenbar das um¬
fangreiche BeweiSmateffal solche Pausen nöttg macht .
Wie verlautet , ist der Prozeß bei weitem noch sticht
in das letzte Stadium getreten und der Termin der
Ufteilsverkündigung noch gänzlich unbestimmbar .
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Iümst luul Mssen .

Ieanne

Unter diesem Titel spielt jetzt die Kleine
Bühneein aus dem Französischen des H e n r y
D u,v e r n o i s übersetztes „ Schauspiel " . Es be¬
gibt sich darin , dah eine junge Arbeiterin vom Sohn
ihrer Chefin schwanger wird , daß sie auf sein Ge¬
heiß und um seiner gesellschaftlichen Rücksichten wil¬
len sich das Kind abtreiben läßt , dann doch vom Ge¬
liebten geheiratet wird , kinderlos und bis ans Le¬
bensende von ihrer Unfruchtbarkeit aufs Tiefste be¬
eindruckt bleibt . Obwohl sie ihren Gatten liebt und
obwohl beide steinreiche Leute Weichen , ist die kin¬
derlose Frau einsam . So wird sie uns nach zehn¬
jähriger Ehe und dann als alte Frau vorgeführt ,
die schließlich selig stirbt , weil sie in der letzten
Stunde vermeint , das „ verlorene " Kind komme end¬
lich zu ihr . ■ ;

Die Handlung beginnt in den Achtzigerjahren ,
und erstreckt sich bis in unsere Zeit — ohne mit
ihr auch nur das Geringste zu tun zu haben . Denn
sozial , wirtschaftlich und ethisch sehen wir heute das
Mutterschaftsproblem völlig anders als Herr Du -
vernoiS ( dem es vielleicht nur darauf ankam , einen
. Dichterischen " Beitrag gegen den Bevölkerungsrück¬
gang in seiner Heimat zu schreiben ) . In der Klei¬
nen Bühne wird an zwei von den vier Aktschlüssen
sehr schön Beifall geklatscht , es soll sogar Leute ge¬
ben , die eine Träne riskierten . Wir aber müffen
feststellen , daß — mit Ausnahme weniger Stellen
— diese ganze Geschichte unsäglich langweilig , zu¬
weilen unfreiwillig komisch und viertelstundenlang
geradezu peinlich auf uns wirkte . Etwa so, wie
wenn der „Hüttenbesitzer "- Ohnet , die Eschstruth
und die Courths - Mahler sich zusammengetan hät¬
ten , um für 1S85 „ modern " zu schreiben . Wenn
das einem großen Stock wohlhabender Prager
Kleinbürger siefallen sollte , so täte uns - daS um der
Kunst willen leid , aber wir könnten es — da hoffent¬
lich auf solche Weise niemandes Geschmack entschei¬
dend . verdorben werden kann — um des Theaters
willen und wegen des ( vielleicht aber doch zu Un¬
recht erhofften ) Geschäfts mit solcher faden Rühr¬
seligkeitsware tolerieren . Wir selber wünschen aber
bald Gelegenheit zu bekommen , dem Publikum das
Deutsche Theater in wirklich werwollen Stücken
empfehlen zu können .

Der Regisseur , Herr M a r l t , zelebrierte die¬

sen Duvernois in einer Breite und Feierlichkeit , die
einer besseren Sache würdig gewesen wäre . Wie

kostbare Perlen b ürden die oft banalen Gedanken
dem Publikum langsam und behutsam auf « und ab¬

gereiht . D olores Moneasi bemühte sich

recht sehr , erst naiv , dann tragisch , dann abgeklärt

zu sein ; Herr Siedler hatte die unangenehme
Aufgabe , einen Waschlappen über vier Jahrzehnte
auszuwringen und zum Schluß einen zum Wider¬

stand reizenden kindisch - vertrottelten Greis als

„ Charakterfigur " vorzuführen . Von den übrigen

Gestalten — so zahlreich wie etwa die im „ Wallen¬
stein " — seien noch eine sehr natürlich kupplerische
Mutter , Frau S t e i n, ein gelungenes Bourgeois -
Paar ( Warnholtz und Stadler ) , dann in

kleineren Rollen die Damen Macheiner , Wünsche

Die „ Arbeiterfürsorge " ruft
D e r B e z i r k s v e r e i n „ A r b ei¬

te r f ü r s o r g e " setzt seine Sammelaktion für
die Arbeitslosen des KamnitztaleS im Jsergebirge
am Sonntag , dem 1. Dezember , vor¬

mittags , fort .
Unsere . Sammler kommen in die Wohnun¬

gen und holen , was Sie für uns vorbereitet

haben , ab .
Wir sammeln abgelegte Kleider ,

Wäsche , Schuhe und Geld .

Die Hilfe derer , die noch Arbeit und Brot

haben , für die von Arbeitslosigkeit und Not be¬

drängten Menschen , ist eine selbstverständliche
Pflicht der Solidarität .

In den Randgebieten siechen die Kinder da¬

hin , ihre Väter und Mütter stehen mit leeren

Händen und können der Not und dem Hunger
nicht wehren . Boll Treue , waren sie stets am

Platze , wenn es galt , für die Forderungen ihrer
Klasse zu kämpfen . Immer standen sie als

Pioniere der Arbeiterbewegung bereit . Jetzt heißt
es Treue um Treue .

Wir zählen auf Ihr Klaffenbewußtsein und

rechnen mit Ihrer Beisteuer .

Das Leichenbegängnis
der Genossin Hackenberg

findet heute um 11 Uhr vormittags vom neuen

Krematorium in Prag - Strasnire aus statt . Die¬

jenigen Genossinnen und Genossen , welche abkom¬

men können , werden ersucht , sich an der Leichen¬

feier zu beteiligen .

Einbruch in ein « Schulküche . In der Nacht

auf gestern , gegen 3 Uhr früh , bemerkte der Schul¬
diener der Liebener Volks - und Bürgerschule , wie

jemand versuchte , das Gitter vor dem Gartenfenster
der Schulküche zu durchfeilen . Er lief zur Wach¬
stube , um Polizei zu holen , die den Täter — den
1891 geborenen , arbeits - und wohnungslosen Franz
Vosätko . — noch während der „ Arbeit " erwischen
konnte . Im Fenster lag noch die Eisenfeile , einige
Schritte weit, . - eine Ledertasche mit Einbruchswerk¬
zeugen . Vosätko ist angesichts dieser Tatsachen ge¬
ständig . Er ist ein polizeibekannter , gefährlicher
Verbrecher und jedenfalls auch der Schuldige an
einem einige Tage vorher in derselben Schulküche
verübten Einbruch , bei dem ein Schade von 6000 Ke
angerichtet wurde . Er wurde nach Pankratz gebracht .

Drei Selbstmörder . Der 38jährige Privat¬
beamte Ernst Alfred wurde gestern morgens um
6. Uhr in seiner Wohnung in Karolinental bewußt¬
los aufgefunden . Er hatte ein unbekanntes Gift ge¬
nommen . Auf- her Klimk Nonnenbruch gab er finan¬
zielle Schwierigkeiten als das Motiv seiner Tat an .
— Um 1 Uhr mittags sprang gestern der 38jährig «
Angestellte Stanislav D r i z a l aus Smichow von
der Eisenbahnbrücke auf den Rasin - Kai herab , wo
er bewußtlos liegen blieb . Auf der Klinik Schlaffer
wurden mehrfache Brüche beider Beine , ein Bruch
des rechten Vorderarms , mehrere Riß - und Fleisch¬
wunden , sowie Quetschungen am ganzen Körper fest¬
gestellt . Auch er gibt finanzielle Notlage als Grund
seiner Tat an . — Vorgestern früh sprang der erst
vor einigen Tagen aus Gräfenberg zurückgekehrte
Jng . Anton Häsä aus dem Fenster seines Bureaus
im 3. Stock der „Tschechischen Kohlengesellschaft " in
der Rittergaffe und blieb tot liegen .

Jeden Samstag Motorsonderzug ins Riesen¬

gebirge . Die Staatsbahndirektion in Prag ist be¬

strebt , auch jenen Interessenten , welche aus be¬

ruflichen Gründen Prag erst in den späten Abend -

stuiiden des SamStag verlassen können , den Besuch
der Berge an Sonntagen dadurch zu ermöglichen ,

daß sie jeden Samstag einen Motorsonderzug von

Prag - Wilsonbahnhof nach dem Riesengebirge ( Frei¬

heit — Johannisbad ) expediert . Der Zug verläßt

Prag jeden Samstag um 18 Uhr und kehrt um 23

Uhr 28 Minuten Sonntag abends nach Prag zurück .

Fahrpreis pro Person KL 78 . —, worin beide Fahr¬
ten mit dem Motorzug , die Autobusfahrt ins Hotel
oder zür Seilbahn und zurück , Unfallversicherung ,
Uebernachtung , Frühstück und Führung inbegriffen

sind . Anmeldungen zu diesen Zügen nimmt Bazar
neben , dem Wilsonbahnhof Telephon 38335 und die

Abteilung für Fremdenverkehr der Phönix - Versiche -

rungsgesellschaft , VäclavfkL näm . 60 , Telephon 35085

spätestens bis 17 Uhr abends des vorhergehenden
Freitages entgegen . Falls bis zu dieser Zeit die mi¬

nimal festgesetzte Teilnehmerzahl nicht gesichert er¬

scheint , wird der Zug nicht expediert . Für Besucher ,
die in der Sokolbaude einquartiert werden , erhöht

sich der Fahrpreis um KL 15 . — einschließlich Seil -

b<chn .

Selbst Aerzte empfehlen „ Diana " -

Vollmilch - Malz - Drops . 3116

( in der „ Urania " ) , dem es durchaus nicht fehlt an
Witz und gesunder Ironie , anfechtbar — das ist der

ideologische Unterbau . Und die alte Weisheit , daß
es nichts Absolutes gibt — von der Rednerin selbst
zitiert — trifft auch auf ihre eigene Schilderung zu .

„ Die Frau von 30, 40 und 50 Jahren , sozialer
Kontakt Liebe und Arbeit " so lautete das Thema .
Sehr anspruchsvoll für einen Vortrag von kaum

zwei Stunden . Es ließe sich ein Buch darüber schrei¬
ben . Frau LazarSfeld erzählte , wie sie versicherte ,
aus den Erfahrungen der eigenen Arbeit . Sie be¬

gann mit der Wandlungsfähigkeit des weiblichen Ge¬

schlechts , das sich stets dem veränderten Schönheits¬
ideal und auch — dem Vorstellungsbild des Man¬
nes angepaßt hat. Zu Balzacs Zeiten galt die Frau
von dreißig als erotisch abgetan , bekam sie dennoch
ein Kind, so fürchtete man für ihr Leben . Heute sind
Erstgebärende von sechs - , fiebenunddreißig Jahren

Durchschnittsfälle und keine medizinischen Phäno¬

mene . Die Entwicklung der Kultur , das gesteigerte
soziale Bewußtsein , der Sport , Selbständigkeit , das

kameradschaftliche Nebeneinander der Gesellschaft ,

haben tief in das Leben der Frau eingegrifen , sie

seelisch und — auch körperlich umgestellt . Die Wie¬

ner Psychoanalytikerin ließ Bilder sprechen , auf

die Leinwand projiziert . Goethes Mutter in den

fünfziger Jahren , eine Frau gleichen Alters von

1935 . Sie siebt aus wie Frau Goethes Enkeltochter .

Hingegen ein weibliches Wesen aus dem Sudan . Die

einen hielten es für dreizehn , die anderen für drei¬

ßig . Das Mädchen war in Wirklichkeit achtzehn . So

unbestimmbar ist das Alter der Frau geworden . -

Mit diesem neuen Junggebliebensein sind aber

auch eine Reihe neuer Probleme entstanden , in be¬

zug aus die Liebe und die Arbeit . Die gutaussehende
gefunde Frau will mit Recht — wie es ja auch der

j Mann will — auf beides vorzeitig nicht verzichten .

Daraus entstehen in unserer Zeit vielfach Konflikte ,

lind hier setzt das Fehlen der ideologischen Unter -

inauerung dieser psychoanalytischen Schule ein . Das

Ganze wäre nämlich kein Problem , wenn — ja

wenn es genug Arbeit gäbe , wenn man die Unord¬

nung des kapitalistischen Systems bereits durch die

Ordnung des Sozialismus ersetzt hätte . Das aber

sagt Frau Lazarsfeld nicht , obwohl sie von diesen

Dingen weiß und ihr Wissen hindurchblicken läßt .

Sie nennt das einzige Heilmittel nicht beim Namen ,

sondern empfiehlt allerlei Mittelchen und verliert

sich in Geistreicheleien , die zwar dem Publikum ,

durchwegs Frauen bürgerlicher Kreise , sehr gefie¬

len — man spendete der Vortragenden viel Beifall
— doch den kritisch Gestimmten keineswegs befrie¬

digten . Es war ein anregender Abend , interessant ,

instruktiv . Doch mehr nicht . Grete Livius .

Vorträge
Die Frau von 30 , 40 nnd 50 Jahren

Sie kommt aus Wien , die Frau Dr . Sofie

Lazarsfeld , wo , wie sie sagt , „viele Psycho¬

logien in der Lust liegen " . ( Heute scheint es aller¬

dings mehr Mystik und Weihrauch , bzw . Selbst¬

beweihräucherung zu sein . ) Frau Lazarsfeld ist eine

Schülerin Alfred Adlers , als solche beherrscht sie das

Handwerk der Psychoanalyse auf ebenso vollkommene

wie anfechtbare Weise . Vollkommen , das ist die

kluge geschickte und handfeste Art ihres Vortrag »

und Panzner , die Herren Dörner und Wickerhauser
genannt . Den größten Publikumserfolg erzielte eine
unsagbar geschmacklose Szene , in der ein paar kleine
Kinder auf die Szene gebracht wurden . Als dann
am Ende sogar eine vierte Generation auftaucht «,
schützte einem nur ein Blick auf den Theaterzettel
vor der Besorgnis , Monsieur und Madame Sa -
vignole etwa auch noch auf ihrer Seelenwanderung
begegnen zu müssen . L. G.

Gefesseltes Theater
Boskovec a Werich

Die beiden bekannten Avantgardisten - Komiker
haben im Frühjahr ihr „ Besteites Theater ", das
den heftigsten Angriffen der Rechtskreise ausgesetzt
war , aufgegeben , um ein Jahr zu filmen . Dadurch
wurde das tschechische Theaterleben einer einzigarti¬
gen politischen Revue - Bühne beraubt . Der Entschluß
B. & W. , ihr freiwillige Absenz von der Bühne um
ein halbes Jahr abzukürzen , fand lebhafte Zustim¬
mung auf der Linken deS tschechischen Geisteslebens .

Die Uraufführung der „ Ballade aus
Hadern " hat Mimisch zustimmende Aufnahme
gefunden . Ironisierende Kritik der aktuellen Fragen
deS öffentlichen Lebens , jede Anspielung auf „ reine
Raffe " , Kulturfascismusi den Krieg in Abessinien ,
auf Rußland , usw . wurde lebhaft quittiert , jede wie
unabsichtlich hingeworfene Ironie steudig verstanden .
Die „ Ballade aus Hadern " leitet ihren Namen von
einer Episode ab , die nachts in der „ Rotstandswoh -
nung " der Arbeitslosen , Bettlerinnen , Dirnen und
armen Studenten von einem arbeitslosen ^' Schau¬
spieler regiert wird . In dem Ranzen des Schauspie¬
lers findet sich die ärmliche Kostümausstattung eines
Stückes aus dem 15 . Jahrhundert , die den armen
Studenten und gelegentlichen Dieb an seinen gei¬
stigen Vater , Frangois Villon , den Vagabunden ,
Dichter und Räuber erinnert , der den stauzüsischen
Geusen des 15 . Jahrhunderts seine aufreizenden
Balladen sang . In einer Reihe willkürlich zurecht¬
gemachter Bilder , die sich an das Leben Villons
knüpfen , fanden di « beiden Auwren Gelegenhett —
den Vers Villons : „ Daß die Not aus den Menschen
Lumpen macht , aus den Wäldern die Wölfe der
Hunger treibt " , zum Motto des Stückes wählend —
ihre scharf ironisierende Kritik der heutigen Zu¬
stände zu üben . Wie es schon üblich geworden , werden
einige der Songs mit der von ihnen unzertrennlichen
Musik I e j e k S ( das Tango - Lied von der verkehr¬
ten Welt , das Lied von Noab , die Ballade vom Groß¬
vater Nezamysl , vor allem das Villon - Lied an den
König ) zu richtigen Schlagern . Die beiden Verfasser
und Hauptakteure , Voffovec und Werich , blieben den
Rollen der unzertrennlichen dumm- dreisten Gestal¬
ten tteu , diesmal als Nachtwächter Jehan und Wa¬
senmeister George , dem Pranger entlaufener Tau¬
genichts . Als interessante Beilage erschien in einigen
gut empfundenen Tänzen die von der „ Pfeffermühle "
Erika Manns bekannte Grotesktänzerin Lotte G o s -
l a r . -

Die Ausstattung , durch den ungenügenden Büh¬
nenraum beschränkt , erstreckte sich auch in den Zu¬
schauerraum , wo die Rokoko - Figuren züchtig mit Pa¬
pierröckchen und Blechstürzen bekleidet waren . Das
in dem kleinen Rokoko - Saal „gefesselte Theater "
wird sich durch seine aktuell - lebendige Form „wet¬
teren Raum " schaffen . m. L

Arbeitervorstellmtg „ Benns in Seide " , Stolz -
Operette , am Sonntag , dem 1. Dezember , um halb
3 Uhr nachmittags im Neuen Deuffchen Theater .
Karten täglich bei Optiker Deutsch , Graben , Koruna .

SamStag : Trudi Schoop mit ihren tanzenden
Komikerinnen ! Einmaliges Auftreten ! Preise : KL
3 . 50 bis 85 . —.

Wochenspielplan deS Neuen Deuffchen Theater » .
Samstag halb 8 : ,Macbeth , Bl , Erstauffüh¬
rung . — Sonntag halb 3: V e n u s in Seihe ,
Arbeitervorstellung , halb 8: Die erste Legion ,
Al . — Montag 7 : DerBettel finden t ,
Abonnement aufgehoben , Theatergemeinde der Ju¬
gend , — Dienstag halb 8: M a c b e t h, A 2. —

Mittwoch halb 8 : Die ersteL e g i o n, B 2 . —
Donnerstag halb 8: PellLaS und Meli «
s a n d e, C 1. — Freitag halb 8 : Die erste
L e g i ' o n. D 2. — SamStag halb 8: T a n z -
abend Trude Schoop , Abonnement auf¬
gehoben .

Wochenspielplan der Kleine » Bühne . SamStag
8 Uhr : Damals und heute , 1900 - —1985 ,
Erstaufführung . —Sonntag 10 &: M a tin 4 e,
3 %: Kameraden , 8 : I Mon¬
tag : Maria Magdalena , Bankbeamte I . —

Dienstag 8 : KindimKampf . — Mittwoch

Georg « Vital

in dem Schweizer Film „ Die Entführung " .
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MiBfqrbiger Zahnbelag
läßt sich rasch und gründlich beseitigen , wenn
man etwas Chlorodont - Zahripaste auf die trok -
kene Zahnbürste drückt una damit die Zähne
nach allen Seiten , auch auf den Kauflächen ,
bürstet . So kommt der natürliche Elfenbeinglanz
der Zähne wieder zum Vorschein und ein herr¬
liches Gefühl der Frische und Sauberkeit bleibt
« m Munde zurück Tube KL 4 —

8 : I e a n n e, Bankbeamte II und fteier Verkauf .
— Donnerstag halb 8 : Anna sagt nein ,
Erstaufführung . — Freitag 8 : K a meraden . —
SamStag halb 8 : W ozz ek , die Geschichte
vom Soldaten , neuinszeniert .

Der

Die trübe » Gewässer vo « Panama
Man frort sich im Film schon , wenn man ein¬

mal einer originellen Wendung eines alten Thema »
begegnet , wenn man also , wie in diesem amerika¬
nischen Film , eine Spionagegeschichte antrifft , in der
die schöne Spionin erstens gar keine Spionin ist
und sich zweitens auch nicht in den Feind verliebt ,
den sie öder der r t zur Strecke bringen wollte . Di «
Dame , um die eS sich hier handelt , ist «ine fran¬
zösische Postbeamttn , die ein betrunkener Kapitän
auf seinem ( mit Dynamit befrachteten ) Schiff nach
Amerika entführt , und da sie als Chansonette in
Panama hilfreiche Freunde sucht , die ihr die Heim¬
kehr nach Frankreich ermöglichen sollen , gerät sie in
den Verdacht der Spionage , bis sie schließlich selbst
das gegen die amerikanische Marine während ihrer
Durchfahrt durch den Panama - Kanal geschmiedete
Komplott aufdecken hilft , wobei sie beinahe erschos¬
sen wird . Die Sache ist einigermaßen spannend , zu¬
mal man überhaupt nicht erfälrt , wer eigentlich
der Aufttaggeber des geplanten Attentats ist . Aigr
da der Haupwerschwörer im Weltkrieg Spion und
nachher erst Agent im chinesischen Bürgerkrieg und
dann kommunistischer Verschwörer in Deutschland
war , ist zu vermuten , daß er bei so viel Konjunk -
turwitterung inzwischen in Goerings Diensten stehe »
wird .

Die Spielerschar besteht aus lauter guten Ty -
peNdarstellern , und di « weibliche Hauptakteurin
Ketti G a l l i a n, aus der vermutlich ein Star
werden soll , spielt vorläufig nett und eiftig , singt
hübsch und spricht perfett französisch und englisch .

—« iS —

8port-8piet-Xörp«rpskege
Die Kreisspielleitung für Fußball im 5. Atu » -

Krei » bringt allen BezirkSs pielleitun «
gen nochmal » zur Kenntnis , daß die Unfall «
Markenabrechnung dir zum 1. Dezember
1985 beim KreiSkaffier Genossen Spitz erfolgt sein
muß . Später einlaufende Sendungen werden nicht
mehr angenommen und den Bezirken zurückgestellt
sowie in Verrechnung gebracht . Die Jahresabrech¬
nung muß mit beigelegt werden . Vorhandene Kon¬
to - müssen restlos beglichen werden , da die Abrech¬
nung beim Bund zu erfolgen hat . Die Bezirk » -
schiedsrichte r - Organisationen werden eben «
fall » ersucht , bis dorthin ihre Jahresabrech¬
nung zur Durchführung zu bringen . Alle Nach-
züglerfunktionäre werden in der Presse bekanntge¬
geben . Die Schiedsrichterlehrbücher sind ebenfalls
mit abzurechnen . Die an alle Bezirksleitungen er¬

gangenen Fragebogen find ehestens der

Kreisleitung zu retournieren . Die Leitungen des l X.
und X. Bezirkes werden um Uebermittlung deS Ta¬

bellenstandes der Herbffferie ersucht .

Filme in Prager Lichtspielhäusern
Urania ; . Leutnant Boby . der Teufelskerl, " —

Adria : ,Liä >esleute . " D. — Alfa : „ Es geschah in
einer Nacht . " A. —- Gable . Colbert . — Avion : , . E»
gab einmal zwei Schelme . " A. — Saure ! und Hardv -
— Beränrk : „ Ein ganzer Kerl . " D. — Ftnix : ,Ma -
ryscha . " Slow . — Regie Rovensky . — Flora :
„ Viva Villa . " A- — Wallace Beery . — Gau¬
mont : „ Die Christi von der Post . " D . . — Hollywood:
„ Die Christi von der Post . " D. — Hvizda : . Liebel¬
leute . " D. — Julis : „ Dubarry . " Enal . — Gitta
Alpar . — Kinema : Journale . Grotesken , Repor¬
tagen ( Mi —J £ 7 ) . — Koruna : „ Die Insel der
Meuterer . " A. — Kowa : . Der neue Gutli «
v e r . " Sowjetfilm . — Lurerna : „ Maryscha . " Slow .
— Metro : „ Die ganz « Welt dreht sich um Liebt . " D.
— Olymp ! « ,Biva Billa " — Passage : „Epi¬
sode . " D. — Paula Wessely . — Prob«:
„ Trübe Wasser von Panama . " A. — Radio : „ Der
unbekannteGast . " Engl . — Conrad Veidt . —
Skaut : „ Viva Villa . " A. — Wallace Beery . • —
Svetozor : „ Episode . " D. — PaulaWessel » . —
Alma : „ Ein ganzer Kerl . " D. — Baikal : „Viva
Billa . " « . — Belvedere : „ Viva Billa - ' «-
— Beseda : „Pygmalion . " D. — Carlton ; „Men¬
schen in Weiß . " A. — Illusion : „ Leutnant Bobby. "
D. —- Lido II ; „ Die Geheimnisse von Paris . " Fr .
— Louvre : . Leutnant Bobby . " D. — Maceika:
. Leutnant Bobby . " D. — Roxy : „ Der unbe¬
kannte Gast . " Engl . — Sport : „Falles Ber¬
ge re . " A. — N Brjvodü : „ Karneval und Liebe . " D-
— Laldek : . Siva Villa . " « . — Beletrhtz' .
. Der unbekannte Gaft . " Engl .
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